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M 2. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Brückenſtraße 10 und 


me auswärts: 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 5 
Wallis, er 3 Fre Expedition: Brüdenftraße 10. 


Inſeraten⸗Ann 

wrazlaw: Juſtus 

Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auften, 


Sonntag, den 1. Dezember 


1889. 


Infertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. | 
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Feruſprech⸗Auſchlufß; 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Redaktion: Brückenſtraße 39. 
Nr. 46. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
aube u. Ko. 


a. / M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 
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Ein einmonatliches. Abonnement 
auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


1 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis-Beilage) 
eröffnen wir für den Monat Dezember. 
Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 
0,84 Mark. a 
Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Deutſcher Reichstag. 


26. Sitzung vom 29. November. 

Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
zweite N der Bankgeſetznovelle. 

Es kamen die Vorlagen und Anträge der Abgg. 
Stolberg auf Verſtaatlichung der Reichsbank Huene 
auf Herabſetzung der Geſammt⸗Dividende der Antheils⸗ 
eigner auf 5 Prozent und Mooren auf Aufhebung der 
Steuererleichterungen und der Gemeindezuſchüſſe für 
die Reichsbankfilialen. 

Abg. Stolberg bezeichnete als Zweck der Ver ⸗ 
ſtaatlichung die Kreditgewährung, namentlich an Land- 
wirthe, um ihnen den Betrieb der Landwirthſchaft zu 
erleichtern. Si 

Der Abg. Benda und der Reichsbankpräſident 
v. Dechend betonten aber, der letztere an der Hand 
ausführlicher Daten, daß ſchon jetzt die Landwirthſchaft 
hinreichend Kredit erhalte. r 

Auch Abg. Huene erkannte das an, hielt aber 
5 Prozent für die Antheilseigner hinreichend. 

Staatsminiſter von Boetticher hob hervor, 
daß eine leichte Kreditgewährung auch bei der Staats⸗ 
bank nicht vorkommen werde erinnert an das Riſiko 
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für den Kri 
a 117 ſerechtfertigt, zu viel aus der Reichsbank für 
das R 5 11 — das nichts für dieſelbe pekuniär 
ethan habe. 
5 Abg. Kardorff berührt die Währungspolitik 
und behauptete, daß bei den jetzigen Zuſtänden im 
Kriegsfalle ein Nachtheil gegen Frankreich für uns im 
Goldmangel vorhanden ſei. 

v. Dechend und Abg. Meyer (Halle) be⸗ 
ſtritten das entſchieden und traten nochmals für die 
Vorlage ein, während der Abg. Mirbach den Antrag 
Stolberg befürwortete. Montag: Fortſetzung und 
freiſinniger Antrag über den Arbeitstag der Bergleute. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. November. 


— Der Kaiſer weilte auch am Freitag 
noch zur Theilnahme an Faſanenjagden in Pleß. 
Nach Beendigung derſelben reiſt der Kaiſer am 
Nachmittage nach Breslau. Am Sonnabend 
gedenkt der Kaiſer ſich nach Ohlau zu begeben, 
um daſelbſt eine größere Hofjagd abzuhalten. 
Nach Beendigung derſelben kehrt der Kaiſer 
nach Breslau zurück. Am Sonnabend Abend 
erfolgt die Rückreiſe nach Potsdam. — Bei der 
Hofjagd in Liebenberg erlegte der Kaiſer unter 
anderen einen Keiler im Gewicht von 360 Pfund. 
(Aufgebrochen 290 Pfund.) Die Höhe des 
Keilers betrug 1,05 Mtr., die Länge 1,93 Mtr. 
In Pleß erlegte der Kaiſer am Donnerſtag 
236 Faſanen, etwa 150 Haſen und 6 Hühner, 
im Ganzen 392 Stück Wild. Am Freitag 
ſchoß der Kaiſer 360 Faſanen, Haſen ꝛc. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt mit 
ihren Töchtern am Freitag in Meſſina ange⸗ 
kommen und wird einen Tag daſelbſt verweilen. 

— Der Kaiſer lehnte das Rekursgeſuch 
gegen die Wahl des freiſinnigen Predigers 
Graebner⸗Kolberg zum Pfarrer der Thomas⸗ 
gemeinde in Berlin zu deſſen Gunſten ab. 

— Die Freigebigkeit unſeres Kaiſers an⸗ 
läßlich feines Beſuches in Konſtantinopel wiſſen 
dortige Blätter, wie man den „M. N. N.“ 
ſchreibt, garnicht genug zu rühmen. Für Kaiſer 
Wilhelm und ſein Gefolge war ein Kredit von 
300 000 M. bei der ottomaniſchen Bank er⸗ 
öffnet, für Graf Bismarck außerdem noch einer 
von 30 000 M. Der Kaiſer hat 40 000 M. 
Trinkgeld ſpendirt an die Dienerſchaft des 
Sultans. Für die Armen der Stadt ſchenkte 
er 10 000 M. 5 

— Der Berliner Magiſtrat genehmigte mit 
nur einer Stimme Mehrheit das Projekt des 
Privatkomitees auf Veranſtaltung einer Lotterie 
zur Niederlegung der Schloßfreiheit nach heftigem 
Widerſpruch der Minorität, zu der auch die 


fall und — . 


ſachverſtändigen Stadtbauräthe gehörten; die 
Gegner führten aus, daß das Projekt über den 
Bau des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals vorentſcheide; 
es ziehe unberechenbare Koſten und Stadtum⸗ 
wälzungen nach ſich. Namentlich ſei der Plan 
der Lotterie verwerflich. — Die „Voſſ. Ztg.“ 
ſchlägt vor, den Welfenfonds zur Niederlegung 
der Schloßfreiheit zu verwenden. Derſelbe ſei 
drei Mal ſo groß als die höchſte ebenfalls 
dazu nöthige Summe. 

— In der Budgetkommiſſion wurden zum 
Neubau einer Kavallerie⸗Kaſerne in Danzig 
(Grunderwerb) und Neubau von Stallungen 
für die Pferde von zwei Train⸗Kompagnien in 
Danzig (Bauentwurf) 100 000 bezw. 8000 M. 
zugeſtanden. Die Kommiſſion genehmigte nach 


den Anſätzen 60 000 M. für eine Kavallerie⸗ 
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Kaſerne in Graudenz, 20 000 M. zum Neubau 
von Stallungen für Feld = Artillerie in Grau: 
denz, 42 000 M. für die Kaſerne in Oſterode, 
125 000 M. für eine Garniſon⸗ 
Waſchanſtalt in Thorn und 20 000 
M. für eine Kaſerne in Thorn. 
Von den Forderungen für Exerzierplätze wur⸗ 
den nur 206 000 M. für Allenſtein bewilligt, 
dagegen 444 500 M. für Stolp, Paſewalk, 
Züllichau, Schleswig, Harburg und Worms ge⸗ 
ſtrichen. Für das Garniſon⸗Lazareth in Pots⸗ 
dam wurden nur 200 000 M. zugeſtanden, die 
Forderungen für die Garniſon⸗Lazarethe in 
Allenſtein, Gumbinnen, Inſterburg, Oſterode, 
Graudenz, Inowrazlaw, Bromberg, Krotoſchin, 
Gleiwitz und Mainz und für eine Des 
infektions⸗Anſtalt in Thorn wur⸗ 
den mit erhebliche zungen bewilligt. 
Für ein Traindepot in Danzig wurden 
nur 550 000 Mk. bewilligt. Bei den Forde⸗ 
rungen für das Remonteweſen regte von 
Kardorff eine gleichmäßigere Berückſichti⸗ 
gung aller Provinzen beim Ankauf der 
Remonten an, da in vielen Gegenden, nament⸗ 
lich in Schleſien, darüber geklagt würde, daß 
in Folge der Bevorzugung Oſtpreußens, trotz 
der Geſtellungen zahlreicher brauchbarer Re⸗ 
monten, eine verhältnißmäßig geringe Zahl an⸗ 
gekauft würde; dadurch würde die Neigung, 
für die Armee brauchbare Pferde zu ziehen, 
bedenklich herabgemindert. Der Kriegsminiſter 
verſprach, dieſe Angelegenheit in nähere Er⸗ 
wägung ziehen zu wollen. Ferner wünſchte 
v. Kardorff eine angemeſſene Verwendung von 
Kainit und Thomasſchlacke bei den Meliorationen 
auf den Terrains der Remontedepots. Zur 
außerordentlichen Ergänzung des Pferdebeſtandes 
durch Ankauf von 300 volljährigen Pferden 
wurden 270 000 Mk. bewilligt. Zur Er⸗ 
richtung einerneuen Kriegsſchule 
in Danzig wurden 10000 Mark 
(Koften der Entwurfsbearbeitung) bewilligt. 

— In der vielbeſprochenen Frage der Wahl 
Websky hat die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages heute Beſchluß geſaßt. Die Kom⸗ 
miſſion hat bekanntlich ſchon früher die Giltig⸗ 
keit der Wahl beantragt. Auf Antrag der 
Freiſinnigen wurde jedoch Beanſtandung der 
Wahl beſchloſſen. (Hierbei kam u. a. auch die 
Wahlbeeinfluſſung des Kreisſchul⸗Inſpektors 
Gregorowius zur Sprache. Die Kommiſſion 
beſchloß mit 7 gegen 4 die Giltigkett. Wäre 
die Kommiſſion vollzählig geweſen, ſo würde 
das Verhältniß 8 gegen 6 geweſen ſein. 
Zweifellos wird die freiſinnige Partei den von 
dem Zentrums ⸗Korreferenten geſtellten Antrag 
auf Ungiltigkeit wieder aufnehmen. 

— Das preußiſche Unterrichtsminiſterium 
hat ſich ſchon längſt mit dem Gedanken be⸗ 
ſchäftigt, das religiöſe Leben der aus den An⸗ 
ſtalten entlaſſenen Taubſtummen mehr, als es 
bisher geſchen iſt, zu erhalten und zu fördern. 


Es fanden ſich indeß bisher nicht genügend 


Geiſtliche vor, die geeignet waren, die Seelſorge 
der erwachſenen Taubſtummen mit Erfolg zu 
übernehmen, da nur einzelne Geiſtliche, durch⸗ 
drungen von dem Streben, ſich auch der Taub⸗ 
ſtummen ihrer Gemeinde anzunehmen, längere 
der kürzere Zeit in Taubſtummenanſtalten 
hoſpitirten. Die Abſicht der maßgebenden Be⸗ 
hörden geht nunmehr, wie der „Schleſ. Ztg.“ 


geſchrieben wird, offenbar dahin, die Angelegen⸗ 
heit der Ausbildung der Geiſtlichen für den 
Verkehr mit Taubſtummen zu zentraliſiren und 
planmäßig zu fördern und der Berliner könig⸗ 
lichen Taubſtummenanſtalt zu überweiſen. Der 
erſte Kurſus hat bereits vom 24. Oktober bis 
20. November mit 7 Geiſtlichen ſtattgefunden. 

— Für die Stellung der Offiziere a. D 
unter die Zivilgerichtsbarkeit ſpricht, wie der 
„Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, ein Vorgang, 
der ſich in Kupferberg zugetragen hat. 26 Mit⸗ 
glieder der Freiwilligen Feuerwehr verklagten 
den Bürgermeiſter Schmude und den Rathmann 
Alex von dort wegen Beleidigung, weil beide 
der Feuerwehr nachgeſagt hatten, ſie vernach⸗ 
läſſige ihre Pflicht. Vom Hirſchberger Schöffen: 
gericht wurde Alex zu 30 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt, hinſichtlich des Bürgermeiſters Schmude 
wurde auf Einftelluug des Verfahrens erkannt, 
weil dieſer Herr als penſionirter Premier⸗ 
lieutenant a. D. der Zivilgerichtsbarkeit uner⸗ 
reichbar iſt. g 

— Eine Verſammlung von Hausbeſitzern 
des Oſtens Berlins, die zuſammenberufen 
waren, um beim Magiſtrat dahin zu wirken, 
daß der alte gute Name einer dortigen Straße 
„Grüner Weg“ in „Küſtriner Straße“ abge⸗ 
ändert werde, faßte auch den für dieſe kartell⸗ 
brüderlichen Hausbeſitzer ſo recht bezeichnenden 
Beſchluß, durch eine Eingabe an den Magiſtrat 
die Errichtrng des geplanten Schultze⸗Delitzſch⸗ 
Denkmals auf dem Andreasplatz im Oſten 
Berlins zu hintertreiben, einmal wegen der 
unverhohlen bekannten demokratiſchen Denkweiſe 


nichts gethan habe. f 

— In einer Verſammlung der Berliner 
Chriſtlich⸗Sozialen wurde am Mittwoch Abend 
gegen die neue Reichsbankvorlage agitirt und 
dabei kräftigſt Judenhetze getrieben. Beſonders 
that ſich der Redakteur Buß vom Stöckerblatt 
„Das Volk“ hervor. Er erinnerte an das 
Wort des Reichskanzlers, er, der Kanzler, 
würde ſich auf falſchem Wege wähnen, wenn 
die freiſinnige Partei ihm beiſtimme. Bei der 
Reichs bankvorlage liege der Fall vor, aber der 
Volksgeiſt ſei ja leider durch die Judenpreſſe 
völlig geknebelt. Bei der nächſten Reichstags⸗ 
wahl werde dieſes Geſetz noch eine große Rolle 
ſpielen. 

— Aus dem Elberfelder Sozialiſtenprozeß 
heben wir aus der Sitzung vom Mittwoch 
hervor, daß ein Zeuge aus Barmen über den 
als Polizeiſpitzel entlarvten Zeugen Weber 
folgende Mittheilungen machte: Weber ſei ſein 
nächſter Nachbar und er habe mit ihm ſtets 
intim verkehrt, bis er gehört, daß derſelbe 
Polizeiſpion ſei. Weber habe ihm das ſchließlich 
geſtanden, ihn aber auf den Knieen gebeten, 
ihn nicht zu verrathen. Er habe dann erzählt, 
daß er durch Familienverhältniſſe — Weber 
habe einen irrſinnigen Bruder And einen ver⸗ 
brecheriſchen Schwager — mit dem Polizei⸗ 
kommiſſar Wilſing bekannt geworden ſei. Er 
ſei Wilſing verpflichtet geweſen und habe ſich 
von dieſem beſtimmen laſſen, das Treiben der 
Sozialdemokraten zu beobachten und zu ver⸗ 
rathen. Damals ſei Weber noch Patriot ge⸗ 
weſen, ſpäter habe er ihm erklärt, daß er, 
Weber, durch die Beobachtung der Sozial: 
demokraten ſelber zum Sozialdemokrat geworden. 
Weber habe dann jedoch nicht mehr zurück 
gekonnt und Wilſing habe ihm ſein Ehrenwort 
gegeben, von ſeinen Mittheilungen zu ſeinem 
Nachtheile keinen Gebrauch zu machen. Der Zeuge 
Weber ſelbſt war zu der Verhandlung Tags 
darauf nicht erſchienen. Es wurde deshalb ſeine 
zwangsweiſe Vorführung beſchloſſen. Nachdem 
verſchiedene andere Zeugen vernommen waren, lief 
die telephoniſche Nachricht ein, daß Weber ſeit 
Mittwoch Abend in ſeiner Wohnung vermißt 
werde. Der Staatsanwalt ordnete ſofortige 
Recherchen an. Vertheidiger Rechtsanwalt Lenz⸗ 
mann war an den Staatanwalt herangetreten 
und hatte ſich geäußert, er wolle den Polizei⸗ 
kommiſſar Wilſing⸗Barmen fragen, wer Weber 
das Reiſegeld gegeben. Der Präſident rügt die 


er für den Oſten Berlins angeblich durchaus 


Verdächtigung dieſes Beamten und jollte die 
Aeußerung Lenzmanns zu Protokoll genommen 
werden. Letzterer behauptet, daß ſeine Aeußerung 
einen privaten Charakter gehabt habe, der 
Staatsanwalt beſtreitet das, der Vertheidiger 
Brüſemann I. pflichtet feinem Kollegen bei, und 
um den Zbwiſchenfall beizulegen, erklärt der 
Präſident er wolle diesmal von einer Proto⸗ 
kollirung abſehen. Im Laufe der Verhandlung 
lief ein von Dr. med. Witte⸗Barmen ausgeſtelltes 
Atteſt ein, nach welchem der vermißte Zeuge 
Weber in ſeiner Wohnung wieder angelangt 
war, jedoch fieberhaft erkrankt ſei und deshalb 
nicht erſcheinen könne. Die Vertheidigung legt 
auf die Vernehmung dieſes Zeugen jedoch 
großen Werth und ſtellt demzufolge den Antrag, 
Weber in ſeiner Wohnung zu vernehmen, ſobald 
dies zuläſſig erſcheine. 

— Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge er⸗ 
mangelt die Meldung, Wißmann gedenke dem⸗ 
nächſt mit Urlaub nach Berlin zu kommen, 
jeder Begründung. 

— Zur Wißmanntruppe wird ſich demnächſt 
Lieutenant von Varnbüler vom 29. Feld⸗ 

| artillerieregiment in Ludwigsburg begeben. Auch 
Lieutenant von Arnim vom 62. Infanterie⸗ 
regiment will in die Wißmanntruppe eintreten. 
— Dr. Peters iſt, wie der „Kreuzzeitung“ 
gemeldet wird, nach Anſicht des amerikaniſchen 
Afrikareiſenden Chandler, der von Sanſibar in 
London eingetroffen iſt, zweifelsohne im So⸗ 
maliland umgekommen; alle Weißen, welche 
verſuchten, das Somaliland zu bereiſen, ſeien 
ermordet worden. x 
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die Innung zu 
gegend“ folgenden Ukas: „Unterzeichnete In 
giebt hierdurch einem hochgeehrten Publikum 
bekannt, daß durch die hohen Mehlpreiſe und 
die hohe ſtädtiſche Mehlſteuer, ſowie die fort⸗ 
währende Preisſteigerung aller zum Betriebe 
gehörigen Bedarfsartikel ſie ſich genöthigt ſah, 
folgende Beſchlüſſe zu faſſen: 1) Alle weißen 
Backwaaren zu dem gewöhnlichen und orts⸗ 
üblichen feſten Preiſe, als zu 3 Pf., 6 Pf. 
oder 12 Pf. zu verkaufen. 2) Alle Zugabe 
kommt gleichzeitig in Wegfall. 3) Das Backen 
einer Metze Mehl (8 Pfund) darf nicht unter 
1 Mark Backgeld geſchehen. Zuwiderhandlungen 
werden mit Strafe geahndet.“ 
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Ausland. 


Warſchau, 29. November. Auf der 
ganzen Strecke, wo der San die öſterreichiſch⸗ 
galiziſche Grenze berührt, ſoll ruſſiſcherſeits nach 
Maßgabe der zwiſchen Rußland und Oeſterreich 
darüber geſchloſſenen Konvention die Regulirung 
erfolgen. Der Arbeitsplan iſt bereits von einer 
hierzu eingeſetzten internationalen Kommiſſion 
feſtgeſtellt worden. Auf Grund dieſes Planes 
fordert das ruſſiſche Verkehrsminiſterum einen 
Kredit in Höhe von 3 040 000 Rubel, wovon 
150 000 Rubel als erſte Rate noch in dieſem 
Jahre zur Ausgabe gelangen ſollen. Viele 
Flüſſe find bereits zugefroren, nur die Weichſel 
und ihre Nebenflüſſe ſind noch offen. 

Belgrad, 29. November. Die letzten 
1500 nach Serbien einwandernden Montene⸗ 
griner verließen geſtern Cettinje. Sie treffen 
am 30. d. Mts. an der ſerbiſchen Grenze ein. 
Insgeſammt wandern 6360 Montenegriner in 
Serbien ein. 

Bukareſt, 29. November. In der De⸗ 
putirtenkammer iſt die erſte Abſtimmungsprobe 
für die Regierung günſtig ausgefallen. Bei 
der Präſidentenwahl erhielt der dem Miniſterium 
genehme Kandidat Georg Cantacuzene 85 
Stimmen, während auf den vormaligen Miniſter⸗ 
präſidenten Catargiu deren 54 entfielen. Auch 
die Ernennung der drei Vizepräſidenten fiel im 
Sinne der Regierung aus. 

Rom, 29. November. Nach römiſchen 
Blättern werden im Kollegium am 8. Dezember 
ſechs neue Kardinäle ernannt werden. 

Paris, 29. November. Das franzöſiſche 
Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret, demzufolge 
das neue Wehrgeſetz ſofort in Kraft tritt. In 
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den Ausführungsbeſtimmungen werden die Klaſſen 
der vom Dienſt Befreiten aufgezählt. Danach 
ſind vom Dienſt unter der Fahne befreit: alle 
im Beſitz des Bakkalaureats (Reifezeugniß) be⸗ 
findlichen jungen Leute, welche an Hochſchulen 
ihre Studien fortſetzen, außerdem die Zöglinge 
der höheren Fachſchulen und die Künſtler, welche 
den römiſchen Preis errangen; Lehrer jeder 
Stufe ſind wehrfrei, wenn ſie ſich verpflichten, 
zehn Jahre in öffentlichen Schulen oder in 
Anſtalten im Auslande thätig zu ſein, welche 
vom Auswärtigen Amte unterſtützt werden. 
Kandidaten des Prieſterſtandes können ihre 
Studien ohne Unterbrechung bis zum 26. Jahre 
fortſetzen, wenn ſie ſich darüber jährlich durch 
ein Zeugniß ihrer Oberen ausweiſen; nach 
vollendetem 26. Jahre müſſen dieſelben durch 
Urkunden beweiſen, daß ſie eine vom Staate 
anerkannte Stelle im Dienſte ihrer Kirche be⸗ 
kleiden. 

London, 28. November. Graf Bismarck's 
Aeußerung im Reichstage, daß mit den Kap⸗ 
Abenteurern kurzer Prozeß gemacht werden wird, 
ſobald ſich die deutſche Gendarmerie in Nama⸗ 
qua⸗Land organiſirt hat, hat hier beträchtliche 
Erregung hervorgerufen und wird von den 
Abendblättern ſcharf beſprochen. Die „Pall⸗ 
Mall⸗Gaz.“ meint, Graf Herbert Bismarck 
dürfte noch einſehen, daß ein „kurzer Prozeß“ 
eventuell zu einem langen Prozeß führen könne, 
da Diejenigen, welche er Abenteurer nennt, 
britiſche Staatsbürger ſeien, welche wohl er⸗ 
worbene Rechte geltend machen. 

London, 29. November. Einer Meldung 
aus Myſore zufolge gerieth Prinz Albert 
Victor von Wales bei einer Elefantenjagd durch 
einen auf ihn losſtürzenden Elefanten in Lebens⸗ 
gefahr und konnte nur mit Mühe durch die 
Hilfe des Oberſten Sanderſon die ſchützende 
Tribüne erreichen. 

New⸗ York, 29. November. Nach einer 
heute eingegangenen Meldung iſt die bei Long⸗ 
brack geſtrandete Barke „Germania“ nicht von 
Bremen, ſondern von Stettin nach New⸗York 
ausgegangen. 

New⸗ Mork, 29. November. Aus Rio de 
Janeiro wird gemeldet: In den letzten Tagen 
fanden wiederholt blutige Zuſammenſtöße zwiſchen 
Monarchiſten und Republikanern ſtatt. 


Proninzielles. 


x Gollub, 29. November. Auch hier 
iſt ein falſches 2⸗Markſtück angehalten worden. 
Daſſelbe trägt die Jahreszahl 1883. — Beim 


Abbrechen eines Schornſteins fiel der Maurer 
Klemm zur Erde und brach ein Bein; 

gleichen Unfall erlitt der frühere Nachtwächter 
Nowakowski als er eine Tonne Spiritus in den 


einen 


Keller ſchaffte. — Der Arbeiter Kolzinski, 
welcher kürzlich beim Einfahren eines Leiter⸗ 
wagens in die Scheune ſchwer gequetſcht wurde, 
liegt hoffnungslos darnieder. 

L Strasburg, 29. November. Ein 
frecher Diebſtahl wurde in der Nacht vom 
27. zum 28. bei dem Kaufmann W. jun. 
hierſelbſt ausgeführt. Allem Anſcheine nach 
hat ſich der Dieb des Abends von der Straße 
aus in den Keller geſchlichen und daſelbſt ein⸗ 
ſchließen laſſen. Von da aus iſt er durch eine 
zweite Thüre direkt in den Laden gelangt und 
hat die Kaſſe, welche zufällig nicht geleert 
worden war, ihres Inhaltes, etwa 300 Mark, 
beraubt. — Schon längere Zeit ſchweben 
zwiſchen unſerer Stadtbehörde und der Königl. 
Regierung Verhandlungen, betreffs Uebernahme 
der hieſigen Privat⸗Töchterſchule auf die ſtädtiſche 
Kommune. Die neuerdings tagende Verſamm⸗ 
lung der Stadtverordneten entſchied ſich für 
Beibehaltung des urſprünglichen Planes, die 
genannte Schule ſechsklaſſig mit ſieben Lehr⸗ 
kräften einzurichten. Zur Beſtreitung der durch 
die Neueinrichtung erwachſenden einmaligen 
Ausgabe ſollen 4300 Mk. aus der Kommunal⸗ 
Sparkaſſe entnommen, alsdann jedoch durch 
ein ſpäter aufzunehmendes Darlehn gedeckt 
werden. Vorausſichtlich gelangen die Verhand⸗ 
lungen bis zum 1. April zum Abſchluſſe, an 
welchem Zeitpunkte ſodann die Uebernahme er⸗ 
folgen dürfte. 

r. Neumark, 28. November. Bei der 
heutigen Stadtverordnetenwahl wurden in allen 
drei Abtheilungen die bisherigen Stadtverord⸗ 
neten einſtimmig — bei uns nie dageweſen — 
wiedergewählt, und zwar in der dritten Ab⸗ 
theilung Herr Kreisausſchuß⸗Sekretär Liedke, in 
der zweiten Herr Färbereibeſitzer Karl Schmidt 
und in der erſten die Herren Kaufleute M. A. 
Cohn und Herzfeld. — Vor einigen Tagen iſt 
der Gutsbeſitzer L. aus Brattian mit Hinter⸗ 
laſſung ſeiner Familie und einiger Ver⸗ 
pflichtungen, für die aber Freunde eintreten 
müſſen, verſchwunden. Man ſagt hier, es hätten 
weniger pekuniär ungünſtige Verhältniſſe, als 


vielmehr eine eingeleitete Unterſuchung wegen 


eines vorjährigen Scheunen⸗Brandes ihm den 
heimathlichen Boden zu heiß gemacht. — Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche iſt faſt erloſchen, es 
dürfen jedoch zu den Wochenmärkten noch keine 
Schweine gebracht werden, was für viele Land⸗ 
wirthe, die Schweinezucht treiben, überaus nach⸗ 
theilig wirkt. 


r. Neumark, 29. November. Für unſere 
Gegend wird das Reiſen dadurch überaus er⸗ 
ſchwert, daß die Marienburg⸗Mlawka' er Eiſen⸗ 
bahn vom Rundreiſeverkehr ausgeſchloſſen iſt. 
Da die Verwaltung genannter Bahn in anderen 
Beziehungen weſentliche Erleichterungen für 
das reiſende Publikum gewährt — wir erinnern 
nur an die Geſellſchafts⸗ und Schülerfahrten 
— bedarf es wohl nur dieſer Anregung, die 
Bahn auch für den Rundreiſeverkehr dem 
Publikum zugänglich zu machen. 

Neidenburg, 28. November. Ein inter⸗ 
eſſanter Prozeß iſt kürzlich verhandelt worden. 
Ein hieſiger Poſtgehilfe, welcher es bereits ein⸗ 
mal unterlaſſen hatte, ſeinen neuen Wohnort 
der Polizeibehörde anzuzeigen, und biejerhalb, 
mit einer Polizeiſtrafe belegt worden war, ließ 
es unter Berufung auf die Miniſterialverfügung 
vom Jahre 1843, wonach ein königlicher Be⸗ 
amter nicht verpflichtet iſt, ſeinen Wohnort anzu⸗ 
zeigen, auf die gerichtliche Entſcheidung an⸗ 
kommen und wurde auch vom königlichen Amts⸗ 
gericht in Pr. Holland freigeſprochen. Die 
vom Amtsanwalt eingelegte Berufung wurde 
vom Landgericht zu Braunsberg verworfen. 
Eine bei der hieſigen Polizeibehörde wiederum 
unterlaſſene Anmeldung führte gegen den Poſt⸗ 
gehilfen abermals eine gerichtliche Verhandlung 
herbei, und das hieſige Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte ihn trotz des den Akten beigelegten 
früheren freiſprechenden Urtheils zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 1 M. Es iſt abzuwarten, wie die 
Strafkammer über dieſen Fall entſcheiden wird. 
Der Vorſitzende des Schöffengerichts hat das 
jetzige Urtheil damit begründet, daß ein Miniſter 
nicht befugt ſei, Geſetze abzuändern. (Warmia.) 

Flatow, 29. November. Nach einer 
hierher gelangten Nachricht aus dem Eiſenbahn⸗ 
miniſterium wird die längſt projektirte Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Nakel⸗Konitz endlich zur Ausführung 
gelangen. Mit dem Bau ſoll im nächſten 
Frühjahr begonnen werden. In unſerm Kreiſe 
werden die Städte Vandsburg, Zempelburg 
und Kamin hierdurch endlich Bahnverbindung 
erhalten. Die Stadt Mrotſchen, welche von 
dem Anſchluß an die projektirte Bahn ausge⸗ 
ſchloſſen worden und etwa 4 Klm. von der 
nächſtgelegenen Halteſtelle entfernt bleiben würde, 
hat ſich petitionirend an die Behörden um Ab⸗ 
änderung der Richtung innerhalb des Kreiſes 
Wirſitz gewandt und hofft auf Erfolg. 
Schloppe, 29. November. Eine tragi⸗ 
komiſche Geſchichte ſpielte ſich in dem Dorfe 
F. ab. Der Beſitzer G. dortſelbſt feierte ſeinen 
Geburtstag und hatte zu demſelben einen 
größeren Bekanntenkreis geladen. Man war 
luſtig und guter Dinge und die gute Laune 
wurde noch geſteigert, als man beim Abendbrod 
einen allem Anſcheine nach delikaten Haſenbraten 
auf der Tafel prangen ſah, über den man ſich 
ſofort hermachte. Allgemein wurde der feine 
Geſchmack des Bratens gelobt und man er⸗ 
kundigte ſich bei der Wirthin nach der Art der 
Zubereitung. Als der erſte Appetit geſtillt war, 
fand man Gelegenheit, die Augen umherſchweifen 
zu laſſen. Hierbei fiel es auf, daß der Gaſt⸗ 
geber allein dem Braten nicht zugeſprochen hatte. 
Daraufhin entſtand plötzlich unter den Gäſten 
das Gerücht, daß man gar nicht einen Haſen, 
ſondern den früher oft bewunderten fetten Mops 
des Hausherrn verſpeiſt hätte. Dieſe Annahme 
wurde bei den Gäſten zur Gewißheit, als einer 
derſelben das Fell des Hundes in der Küche 
geſehen haben wollte. Es entſtand eine große 
Aufregung und der Wirth mußte, in die Enge 
getrieben, ſeinen Betrug eingeſtehen. Die 
Folgen dieſes Bekenntniſſes waren natürlich 
plötzliches Unwohlſein der Damen und allge⸗ 
meiner Aufbruch der Geſellſchaft. 

O Dt. Eylau, 29. November. Zum 
Andenken an die ſiegreiche Gefechte bei Amiens, 
in denen ſich das Infanterie⸗Regiment Nr. 44 
rühmlichſt auszeichnete, fand vorgeſtern für die 
hier garniſonirenden beiden erſten Bataillone des 
Regiments eine Feſtfeier ſtatt, zu welcher auch 
der Chef des Regiments, Graf Dönhoff auf 
Dönhoffſtädt erſchienen war. Das Offizier⸗ 
korps verſammelte ſich am Nachmittage zu 
einem Diner im Hotel zum Kronprinzen, das 
Unteroffizierkorps und die Mannſchaften wurden 
im Kaſernement feſtlich bewirthet. — Aeußerſt 
wenig Liebe zum Soldatenſtande zeigte ein 
Rekrut der hieſigen Garniſon. Trotz ſeiner 
kurzen Dienſtzeit deſertirte derſelbe am Montag 
zum dritten Male und wurde geſtern in Zivil⸗ 
kleidern, welche er über die Uniform gezogen 
hatte, wieder eingeliefert. Bei der heutigen 
Stadtverordnetenwahl wurden folgende Herren 
gewählt: Kaufmann Henne und Zimmermeiſter 
Gröck in der 1. Abtheilung, Kaufmann Conrad 
und Schneidermeiſter Meyer in der 2. Ab⸗ 
theilung, Rentier Eppinger und Brauereibeſitzer 
Böttcher in der 3. Abtheilung. 

n. Soldau, 29. November. Vor zwei 
Jahren verſuchten einige Rekruten hieſiger 
Garniſon kurz nach dem Einkleiden zu entfliehen. 
Einer der Fahnenflüchtigen blieb verſchwunden. 
Derſelbe iſt in der vergangenen Woche in 
Marienwerder entdeckt und dem hieſigen 
Bataillon zugeführt. — Ein ſehr bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich in dieſen Tagen in 
Kurkau bei dem Beſitzer S. Sein ſechsjähriges 
Töchterchen war der Häckſelmaſchine mit 


| 


Roßwerk, welche fih in Thätigkeit befand, zu 
nahe gekommen, die Kleider wurden vom 
Räderwerk erfaßt und das Kind auf eine 
gräßliche Weiſe getödtet. 

Königsberg, 28. November. (K. Bl.) 
Wie am ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität 
zu leſen iſt, wollen auch die Königsberger 
Theologie Studirenden, wie es bereits an 
einigen Univerſitäten geſchehen, mit einer Proteſt⸗ 
erklärung gegen den Antrag Windthorſt, „die 
Theologen vom Militärdienſt zu befreien“, an 
den Reichstag herantreten. Die Aufforderung 
iſt von den Theologie ſtudirenden Mitgliedern 
des „Vereins Deutſcher Studenten“ und dem 
„Akademiſch⸗ theologiſchen Verein“ ergangen 
und motivirt dieſes Vorgehen gegen den Antrag 
in klarer und treffender Weiſe. 

Poſen, 29. November. Eine rohe That 
beging unlängſt die Frau eines Krahnaufſehers 
an ihrem Ehemann. Nach einem Streit, den 
die beiden Eheleute eben gehabt hatten, legte 
ſich der Mann zu Bett. Er war noch nicht 
eingeſchlafen, als ſich ſeine Frau mit einem 
Topfe ſiedenden Waſſers ſeinem Bette näherte, 
um ihn zu verbrühen. Der Angegriffene merkte 
die Abſicht ſeiner Frau, ſprang aus dem Bette 
und wollte ihr den Topf entreißen. In dem⸗ 
ſelben Augenblick goß ſie ihm aber faſt den 
ganzen Inhalt über den Körper, ſo daß er im 
Geſicht, auf der Bruſt und dem Nacken be⸗ 
deutende Brandwunden davongetragen hat. Auf 
ſeine Hilferufe eilten Nachbarsleute herbei, 
welche für ſeine Ueberführung nach dem ſtädt. 
Krankenhauſe ſorgten. Der Mann ſoll ſich be⸗ 
reits auf dem Wege der Beſſerung befinden, 
während die verbrecheriſche Frau gefänglich ein⸗ 
gezogen worden iſt. 


Lokales. 
Thorn, den 30. November. 


— [Mit der Aufſtellung des 
Standbildes Kaiſer Wilhelm.] 
in dem ſüdöſtlichen Pfeiler der Eiſenbahnbrücke 
ſoll eine größere Feierlichkeit verbunden werden, 
welche, wie wir erfahren, Ende nächſter Woche 
in Ausſicht genommen iſt. An die Feier auf 
der Eiſenbahnbrücke ſoll ſich ein Diner im großen 
Rathhausſaale anſchließen, es ſoll — wir können 
dies allerdings nicht verbürgen — nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich ſein, daß Se. Majeſtät der Kaiſer den 
Feierlichkeiten beiwohnen wird. Handelt es ſich 
doch um ein Denkmal für den Schöpfer des 
Deutſchen Reiches an der öſtlichſten Grenzmark, 
an einer Stelle, von wo zunächſt deutſche 
Kultur, deutſche Sitten in weitere unkultivirte 
Länder getragen ſind, und wo der große Vor⸗ 
fahre des erſten deutſchen Kaiſers aus dem 
Geſchlechte der Hohenzollern bereits ſeit Jahren 
ein Denkmal gefunden hat. Friedrich dem 
Großen haben wir die Segnungen zu danken, 
welche die Einverleibung Thorns in das ſtarke 
preußiſche Reich für unſere Heimath im Gefolge 
hatte, Wilhelm J. danken wir, daß wir uns 
jetzt ſtolz Angehörige des deutſchen Reiches 
nennen dürfen. 

— [Beerdigung.] Heute Vormittag 
10 Uhr wurden die ſterblichen Ueberreſte des 
Herrn Kommerzienraths Adolph zur letzten Ruhe 
nach dem St. Georgen = Kirchhofe überführt. 
Ein überaus zahlreiches Gefolge erwies dem 
verdienten Mann die letzte Ehre. Herr Pfarrer 
Stachowitz ſprach im Trauerhauſe an der auf⸗ 
gebahrten Leiche ein tiefempfundenes Gebet und 
hielt am offenen Grabe eine Trauerrede, in 
welcher er in markigen Zügen den Charakter 
des Dahingeſchiedenen und ſeine Verdienſte 
ſchilderte. Alle Theilnehmer an der Trauer⸗ 
feier ſchieden von der Gruft in dem Bewußt⸗ 
ſein, daß unter ihnen das Andenken an den 
Verblichenen nie verlöſchen wird. 

— [Frachtermäßigung für 
Torfſtreu.] Mit Rückſicht auf den außer⸗ 
gewöhnlich ungünſtigen Ausfall der Strohernte 
in den öſtlichen Provinzen in dieſem Jahre iſt 
von den betheiligten Miniſtern nunmehr für 
Torfſtreu und Torfmull in vollen Wagen⸗ 
ladungen eine Frachtermäßigung von 25 Prozent 
bewilligt worden. 

— [Halteſtelle Liſſomitz.] Am 
1. Dezember wird die zwiſchen Mocker und 
Oſtaszewo belegene Halteſtelle Liſſomitz für den 
beſchränkten Wagenladungs⸗ Güterverkehr er⸗ 
öffnet. Sendungen nach Liſſomitz werden nur 
frankirt, von Liſſomitz nur unfrankirt und in 
beiden Richtungen nur ohne Nachnahmebelaſtung 
angenommen, auch können Fahrzeuge daſelbſt 
nicht verladen werden. 

— [Neue Vorſchriften für 
Theater⸗, Zirkus bauten x.) Von 
den betheiligten Miniſterien iſt kürzlich eine ſehr 
umfangreiche, 87 Paragraphen umfaſſende Landes⸗ 
Polizei⸗Verordnung erlaſſen, welche für die bau⸗ 
liche Anlage und die innere Einrichtung von 
Theatern, Zirkusgebäuden und öffentlichen Ber: 
ſammlungsräumen neue ſtrenge Vorſchriften zur 
Verhütung von Gefahren enthält. Die Ver⸗ 
ordnung tritt bereits mit dem 30. November 
d. J. in Kraft und bezieht ſich zum Theil auch 
auf die bereits vorhandenen Lokale. 

— [Kauft im Orte.] Den Leſern 
unſeres Blattes wird es jetzt zur herannahenden 
Winterszeit wohl eben ſo gehen wie uns; ſie 


werden mit Katalogen auswärtiger Geſchäfte 
überſchwemmt und zu verſchiedenen Einkäufen 
animirt. Bald ſind es Stoffmuſter oder fertige 
Anzüge, bald Gardinen und Konfektionsſachen, 
bald Druckſachen, Schuhe, Stiefel, Pelzwerk ꝛc. 
Immer werden die auswärtigen Geſchäfte, 
welche namhafte Summen für Reklamezwecke 
ausgeben, die Billigkeit ihrer Waare betonen. 
Wir möchten jedoch im Allgemeinen behaupten, 
daß jene Häuſer zum mindeſten eben ſolche 
Preiſe fordern müſſen, wie die hieſigen Ge⸗ 
ſchäfte, um ihre namhaften Unkoſten zu decken, 
oder, daß die Waaren im Verhältniß zur ge⸗ 
ringen Summe, die ſie billiger ſind, auch 
ſchlechter geliefert werden. Man wird daher 
in der Regel gut thun, die hieſigen Geſchäfts⸗ 
leute bei Einkäufen vorzuziehen. 

— [Coppernikus⸗ Verein.] Die 
Dezemberſitzung findet Montag, den 2. Dezember, 
um 8 Uhr Abends im Schützenſaale ſtatt. In 
derſelben iſt ſtatutenmäßig die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes für das nächſte Vereinsjahr zu voll- 
ziehen. Den Vortrag hält Herr Sanitätsrath 
Dr. Lindau über „Die Krankenpflege in alter 
und neuer Zeit. 

— [Thorner Radfahrerverein.] 
In den Vorſtand wurden folgende Herrn ge⸗ 
wählt: G. W. Güte (Vorſitzender), G. Stolzen ⸗ 
berg (Kaſſirer), P. Dombrowski (Schriftwart) 
und A. Kraut (Fahrwart). Das Stiftungsfeſt 
ſoll im Monat Januar gefeiert werden. Zum 
Saalfahren, das jeden Montag im Schützenhauſe 
ſtattfindet, ſind Gäſte willkommen. 

— [Enſemble⸗Gaſtſpiel des 
Bromberger Stadttheaters.] Zur 
Aufführung kommt Sonntag „Nora“ von 
H. Ibſen. Unſeres Wiſſens iſt hier bisher 
kein Werk des nordiſchen Dichters zur Auf⸗ 
führung gelangt. 

— [Die Paſſagierdampfer] 
zwiſchen Thorn-Nieszawa⸗Warſchau haben ihre 
Fahrten eingeſtellt. 

— [Beſitzveränderung.] Das 
Grundſtück Altſtadt (Seglerſtraße) No. 109, 
bisher Herrn G. Prowe gehörend, iſt für 
33 000 Mark in den Beſitz des Hrn. Reſtaurat. 
N. Gottlieb übergegangen. Das Haus iſt eines 
der älteſten Gebäude unſerer Stadt, es iſt das 
alte Kaufmannshaus, vor welchem noch jetzt 
der „Löwe“ Wache hält. 

— [Gefunden] eine kleine Scheere 
auf dem altſtädtiſchen Markt, ein Rechenbuch 
in der Gerechteſtraße. Näheres im Polizei⸗ 


Sekretariat. PERLE 
— [Polizeiliches.] Verhaftet it 
1 Perſon. 8 . 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 1,27 Mtr. 

Mocker, 30. November. Geſtern Abend 
zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde bei dem Maurer 
Herrn Wilhelm Biehar, im Hauſe des Herrn 
Windmüller in Kl. Mocker wohnend, ein Ober⸗ 
bett mit rother Einſchüttung und hellkarrirtem 
Bezuge im Werthe von 39 Mk. entwendet. 
Die Diebe waren in die unverſchloſſene Schlaf⸗ 
ſtube gedrungen, während die Familie im Neben⸗ 
zimmer das Abendbrod einnahm. 

— Ce SEES EINEN EEESSEEEDEIEERENERERESEENEEIGGENIEESEEEEEEEEEE 


Kleine Chronik. 


* Folgende anmuthige Schilderung über die am 
22. d. Mts. im Grunewald abgehaltene Parforcejagd 
leſen wir in der „Poſt“: „Voll Hals gebend jagte 
die Meute von dannen, gefolgt vom rothen Felde, in 
welchem ſich die Gräfin Fr. Hohenau, Gräfin Dohna, 
Frau v. Palm, Frau v. Plüskow und Frau v Ahlers 
befanden, über Charlottenburgerſtraße und Eiſenbahn 
nach Hundekehle, wo nahe dem Forſthauſe die Jagd 
durchs Fenn ging und ſich auf Schmargendorf zu zog. 
War bisher der Galopp ein flotter und die Jagd für 
die Theilnehmer eine intereſſante geweſen. — ich ver⸗ 
geſſe auch die keuchend hinterher laufenden Zuſchauer 
nicht, welche zu Dutzenden der Jagd folgten und auch 
ſchließlich zum Halali kamen, ſo wurde ſelbige, nach⸗ 
dem die Jagdgeſellſchaft den Schmargerdorfer Thor⸗ 
weg und mit ihm den Grunewald im Rücken erreicht 
hatte, erſt intereſſant, denn der Keiler war über freies 
Feld in das Dorf gewechſelt, weder Rückſicht auf den 
Kirchhof, noch ſonſtige, hier ungenannt ſeiende wirth- 
ſchaft'iche Plätze nehmend, hatte er feine Zuflucht auf 
dem Bahnhof der Dampfbahn genommen. So gut es 
ging, folgten die Rothröcke den ſich mühſam durch 
Zäune und Höfe durchfindenden Hunden, der fliehenden 

eiber und Kinder nicht achtend, durchs Dorf, dann 
weiter durch die engen Kiefern ⸗Beſtände längs der 
Dampfbahn bis in die Nähe der Halteſtelle Hundelehle, 
wo den Keiler ſein Schickſal ereilte; von 38 Hunden 
gedeckt, vom Grafen Hohenau I, und Rittmeiſter von 
Eſebeck vom 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment ausgehoben, 
erhielt derſelbe vom Hofjägermeiſter Grafen zu Dohna 
Angeſichts des zu Hunderten anweſenden Publikums 
nach 40 Minuten Jagd den Fang. a 

Halle, 28. November. Im Walde bei Schkeuditz 
hat zwiſchen dem hieſigen Studirenden der Landwirth⸗ 
ſchaft Otto aus Ungarn und einem Leipziger Studenten 
ein Piſtolenduell ſtattgefunden. Letzterem wurde der 
Arm zerſchmettert. 

Die Liebe iſt erfinderiſch. Dieſer alte Satz hat 
ſich unlängſt in der deutſchen Reichshauptſtadt neu be⸗ 
währt. Einem jungen Manne war es gelungen, Zu⸗ 
tritt in eines der reichſten und angeſehenſten Häuſer 
daſelbſt zu erlangen. Nicht lange, ſo verliebte er ſich 
in die einzige, bildſchöne Tochter, ſuchte ſich ihr auf 
jede Weiſe gefällig zu zeigen und brachte ihr nament- 
lich immer die neueſten Bücher. Eines Tages kommt 
der Vater früher als gewöhnlich nach Hauſe, ohne die 
Damen, welche noch auf der Promenade waren, zu 
finden. Auf dem Tiſche liegt der erſte Band eines ſo 
eben erſchienenen, vielbeſprochenen Romans. Um ſich 
die Zeit zu vertreiben, nimmt der alte Herr das Buch 
und blättert darin. Es fällt ihm auf, daß einzelne 
Worte mit Bleifeder unterſtrichen find, und zwar merk⸗ 
würdigerweiſe ganz unbedeutende Worte, wie „ich“ 


Empfehlenswertb alsdeliciöſes Deſſert! 
Beſbedert ſehr wohlthätig die — empfiehlt ſich zur Reparatur und neuer 
Arbeit für Brauerei, Brennerei. 
. Kartoffeldämpfer verſchiedener Art, 
Delicateſſen - u. Confitüre- Handlungen. Pumpen, Waſchkeſſel und Kaſſerollen 
zu billigen Preiſen. 


oder „und“. Er ſchlägt ein Blatt nach dem anderen 
um, überall daſſelbe. Plötzlich kommt ihm ein Ge ⸗ 
danke — denn Väter, zumal reiche mit einzigen Töch⸗ 
tern, find in gewiſſen Dingen ſehr erfinderiſch —; er 
verſucht die unterſtrichenen Worte im Zuſammenhang 
zu leſen und ſein verſteinertes Auge entziffert folgendes: 
„Mein Fräulein! ... wird es... Sie .. beleidi⸗ 
gen .., wenn ih... Ihnen ... ſage, daß 
ich ... Sie . anbete .. und ..“ Kurz, ein Liebes- 
brief in der allerſchönſten Form und ſchließend mit 
den Worten: Antwort ... in dem... . nächſten 
Kapitel. Warte, denkt der Vater, ich will dir deinen 
Beſcheid geben, nimmt einen Bleiſtift, unterſtreicht einige 
Worte in dem nächſten Kapitel, klingelt dem Diener 
und befiehlt, das Buch ſofort unſerem Liebhaber zurück⸗ 
zutragen. Dieſer öffnet es mit klopfendem Herzen; da, 
o Wonne, findet er in dem nächſten Kapitel die er⸗ 
ſehnten Bleiſtiftſtriche — man hat ihn verſtanden! Er 
lieſt: „Wenn .. Sie... Unverſchämter ... fi 
noch einmal... unterſtehen ... die Schwelle 

meines Hauſes ... zu überſchreiten . ſo 
wird ... Sie ... zum Fenſter ... hinauswerfen 
„Der Papa 

Semper idem. Studioſus A: „Sagt mir ſo 
ein kraſſer Fuchs, der Stoff im „Löwen“ ſei hundert 
Mal beſſer als der auf unſerer Kneipe!“ — Studioſus 
B.: „Nun, was haſt Du darauf verſetzt?“ — 
Studioſus A.: „Meine Uhr — und bin zum „Löwen“ 
gegangen!“ (Fl. Bl.) 

Kleiner Unterſchied. Max: „Da wird aber Dein 
Vater einen paniſchen Schrecken gehabt haben, als Du 
vom Apfelbaum herunkerfielſt?“ — Fritz (iläglich): 
„Nein, das nicht, aber einen — er 1* 

(Fl. Bl.) 


»Kaſernenhofblüthen. Feldwebel (zu einem Re- 
kruten, der mit offenem Munde daſteht): „Jeſſes, der 
Kerl reißt's Maul auf, wie der ſelige Kolumbus, als 
er zum erſten Mal NewYork ſah!“ — Unteroffizier: 
„Kerl, Sie ſchauen heute, am 15. d. M., aus, als ob 
Sie den Vorſchuß erfunden hätten!“ (Fl. Bl.) 


Tubmiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter, Schirpitz. Verkauf von Nutz⸗ 
und Brennholz am 4. Dezember, von Vormittags 
11 Uhr ab, im Gaſthauſe des Herrn Ferrari zu 
Podgorz. 


Allgemeine 


Orts⸗Krankenkaſſe. 


Diejenigen Arbeitgeber, welche der all⸗ 
gemeinen Orts Krankenkaſſe noch Beiträge 
ſchulden, erſuche ich, ſolche innerhalb 
14 Tagen zur Vermeidung der Zwangs⸗ 
vollſtreckung, zur Kaſſe abzuführen. 

Thorn, den 28. November 1889. 

Der Kaſſirer. 
Perpliess. 
Nach ſorgfältigem Studium bei einer 


hervorragenden Lehrerin der Königl. 


Hochſchule fa Berlin, beabſichtige ich hier nne m 1,40 = 
u ormal-Hemden „20, 1,50—3 Mk. 
Ge angunterricht Beſte Vigogne-Herrenhoſen, k 1,00, 1,25, 


zu geben und bin für Anmeldungen täglich 
von 12—1 Uhr Mittags bereit. 


Emmy Lohdle, ron berge fr 24a. 


"Brindl. Mlavierunferricht 


wird ertheilt. Zu erfragen 
Eliſabethſtr. 164/65, 2 Tr. 


Bründl. Wavierunterricht 


wird ertheilt 


Hundeſtraße 239, 1 Tr. 
Unübertroffene M ax 0 9 h n ’ T h 0 n 
= empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
2 1 t h & T n Gardinenſtangen A 1 Mk. und 1,25. 
77 Gardinenroſetten a Paar 50 Pf. 
Gardinenketten a Stück 50 Pf. 


Rouleaux, 8 
in den ſchönſten Deſſins, von 1,25 ab. 
weideckelkörbe von 1,50 ab. 

Portemonnaies, 


liefert billigſt die Fabrik 


Jos. Hauser, Erding Oberb. ) 
Flügelinſtrument, 


Joch ſehr gut erhalten, hat Porte⸗Treſſores, 
billig zu verkaufen Damentaſchen, Ringtaſchen, 
Ostrowitt b. Shönfee Wpr. Schultorniſter, Schultaſchen, . 
eee eee eee ebe — — 


Ambrosie-ConfectFabrik Hamburg. 


Eonfeck. 


Neue vorzügliche Delicateffe ! 


dauung. In Packungen von 25 Pf. 
bis 3 Mk. Zu haben iu allen beſſeren 


Corſets“ 


neueſter Mode 

in größter Aus 
wahl, ſowie 

Geradehalter 

nach ſanitären 
Vorſchriften, 

geſtr. Corſets 

und 


Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Eine junge Dame 
(moſaiſch) wünſcht Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin bei einer älteren Dame oder als 


m der Hausfrau. 
A. F. 100 an die Expedition d. Zeitung I 


Peihnachts⸗ denen 
Tricotagen 


für den halben Preis. 
Warme Frauenhoſen 75 Pf. u. 1 Mk. 
Mädchen- u. Knabenhoſen, Paar 50 Pf. 
Große Mannshoſen 90 Pf. 


Wollene Herren » Weiten, 


Ruaben-W en, Stück 1,25, 1,50 Mk. 
Camiſols 6% f., 75 Pf., 11,50 Mk. 
Sämmtliche S. en find tadellos und 
haben bisher das Doppelte gekoſtet. 


Baumgart & Biesenthal. 


Voeſte- und Photographie-Albums, 
Shlipſe und Cravatten, 
Regen- und Sonnenſchirme, 
wem Cöſſel, Meſſer und Gabeln, mm 


Waſſer-, Thee- und Weingläſer, 
alles in guter tadelloſer Waare, zu 
billigſten Engros⸗Preiſen. 


A. Goldenstern, 
eee 


Daß oftmals durch ganz ein- 
fache, leicht zu beſchaffende 
Hausmittel überraſchend ſchnelle 

5 deen ant herbeigeführt worden 
ind, unterliegt keinem Zweifel. 
In der kleinen Schrift „Der 
Krankenfreund“ findet man 


ſogar Beweiſe dafür, daß ſelbſt 5 
bei langwierigen, ſogenannten hoff⸗ 
nungsloſen Fällen noch Heilung er⸗F 
folgte. Jeder Kranke follte das Buch 
leſen; es wird koſtenfrei verſandt von 1 Mlüſchſopha, 2 Fantemils, fait neu, 


Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig. billig zu verkaufen. Näh. b. Tapezierer, 


Honigkuchen, 


von Th. Hildebrand & Sohn, 
Gefl. Off. unter in reicher Auswahl, empfiehlt 


Königl. Eiſenbahn Direktion zu Bromberg. 
Oeffentliche Verdingung der Lieferung von 3200 
Stück kiefernen oder buchenen Bahnſchwellen, 
100 000 Stück eichenen Bahnſchwellen, 11680 
Stück eichenen Weichenſchwellen, 150 000 Stück 
Schwellenbezeichnungsnägeln, 35 900 Paar Laſchen, 
146 000 Stück Laſchenbolzen, 600 000 Stück Haken⸗ 
nägeln, 250 000 Stück Federringen, 56 000 Stück 
Unterlagsplatten, 50 000 Stück Schraubennägeln, 
und 62 760 lfdn. Meter Stahlſchienen. Termin 
zur Einreichung und Eröffnung der Angebote am 
20. Dezember 1889, Vormittags 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. November. 


Fonds: feſt. 129. Nov 
Ruſſiſche Banknoten 5 216,60 217,00 
Warſchau 8 Tage 5 Sl 216,10| 216,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,00 102,60 
Pr. 4% Conſolss 1 105,40 105,25 
Polniſche Pfandbriefe 5% A 62,80] 62,80 

do, Liquid. Pfandbriefe 57,80| 57,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,25 100,30 

Oeſterr. Banknoten 172,25 172,20 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 19 


Weizen: November⸗Dezember 188,50 189,50 
April-Mai 195.70 196,20 
Loco in New-Nork 84% i 
Noggen: loco 172,0 
November⸗Dezember 172,50 
April-Mai 174,50 
Mai ⸗Juni 174,00 
Rüböl: November 70,80 
April-Mai 65,50 65,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 50.40 50,50 
do mit 70 M. do. 31,10 31,30 
Nov.⸗Dez. 70er 3070] 31,00 
April⸗Mai 70er 31,90| 32,10 


Wechſel⸗Diskont 5% ; Lombard » Zinsfuß fur deutſche 
Staats⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 6%, 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 29. November. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 121/2 Pfd. 
177 M., 126/7 Pfd. 182 M., weiß 125 Pfd. und 


Große 


von 


1,50 2,00 Mk. 
zweireihig, 
Stück 1,75, 2,50 - 3,00 Mk. 


„Preiſe feſt.“ 


horn. 


zu haben bei 


Brückenſtraße 19. 


Berliner 


gegen Rheumatismus Gejundheitd - Einlegeiohlen, Schweißſohlen 
in Filz, Cork, Stroh, Schilf, Roßhaaren; ferner 


etien-BeelifnftH.Pauksch 2 


Von heute an: 


Spatenbran 


aus der Brauerei von Sedlmayr] Gefl. Offerten sub F. A. 51 an 
in München. 


J. Schlesinger. 


Gute 


Stühle, Geſchirr, Matratzen 


u. ſ. w zu verkaufen Strobandſtr. 81, 3 Tr. 


Neue Drehrolle 


ſteht zur Benutzung bei 


Einen Lehrlin 
J. G. Adolph. |,immt an ©. . 


128 Pfd. 183 M., Sommer- 121 Pfd. 176 M., poln. 
Tranſit hellbunt 127 Pfd. 140 M., ruſſſſcher Tranſit 
bellbunt 124 Pfd. 136 M., roth 126/7 Pfd. 132 M., 
Ghirka 121 Pfd. 124 M., 121,2 Pfd. 123 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 129 Pfd. und 
129/30 Pfd. 163 M., ruſſ. Tranſit 123 Pfd. und 
127/8 Pfd. 111 M. 

Gerſte ruſſ. 97—113 Pfd. 90 —130 M. bez. 

Hafer 150 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen⸗ 
4,.27½—4,60 M. bez, Roggen- 4,55 M. bez. 

Rohzucker. Anfangs ſtetig, Schluß ſchwächer, 


Rendement 920 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 12,60 


M. Gd., Rendement 88 Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 11,45 —11,60 M. Gd., Rendement 75° Tranfit- 
preis franko Neufahrwaſſer 8,65 M. bez. per 50 Kilo 
gramm inkl. Sack. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. November. 
(v. Portatins u. Grothe. 


Matt. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 31,25 „ —.— „ 
November „ —— . — 


Meteorologiſche Beobach en. 


Waſſerſtand am 30. November, Nachm. 1 Uhr: 1,27 Meter 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. November 1889. 
Wetter: leichter Froſt. 


Weizen feſter, 121 Pfd. bunt 162 M., 126 Pfd. 
hell 175 M., 128 Pfd. hell 177 M. 


Roggen ſehr feſt, 120 /1 Pfd. 167 M., 123 Pfd 
169/70 M. 


Gegen Kälte und Näſſe 
empfiehlt Unterzeichneter ſein Lager von 
Warſchauer Filzſtiefeln zur Jagd und 
Reife, ruſſiſche u. deutſche Gum miſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder, Damenfilz ⸗ 
ſtiefel mit u. ohne Gummizug, Pelzfutter, 
warme Hausſchuhe mit Filz- u Lederſohlen, 


Herren⸗Filzhüte 
in weichem und fteifem Filz, in den pracht⸗ 
vollſten Farben und Formen, Zylinderhüte 
in den kleidſamſten Formen, 


euer \ entil- 


Patent Adam. 


Billiger als jeder andere Gasmotor, 


aufstellbar. 


für Westpreussen: 


Fischer & Nickel, Danzig. 


genten gegen gute Proviſion 


furt a. Oder. 


ſofort eintreten in die 


Buchdruckerei 


II. Safian. 


betrieben wurde, 


R. Trenk, Wittwe. zu vermiethen. 


horn. 


| Warſchauer Pelzmützen 
und verſchiedene Knaben und Herren - Winter ⸗ Mützen. 


Gustav Grundmann, Hulfabrikant, Cr r d 32 0 


wohnhaft b. d. Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


andöberg l. Purthe. 


asmotor 
n RR 


Steue- 
rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen 
theuren Reparaturen verbundenen Schieber. 
ringster Oel- und Gasverbrauch. 
jeder Etage ohne Polizei - Erlaubniss 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 


Vertretung. 
An allen Plätzen werden für eine alte in 


Oſt⸗Deutſchland gut eingeführte leiftungs- een nach vorne, ſofort 
fähige Wein: Großhandlung tüchtige N 


eſucht. 1 Wohnung, L—5 Zimmer nebit Zubeh. 
aasen- 1 ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. 


stein & Vogler, A.-G., Frank- J. Di 


Tiſchler in Mocker. 


Ein Lehrling 


mit guten Kenntniſſen im Deutſchen kann Möbel. Zimmer u Burſchengel. v. ſofort 


„Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ 
2 Lehrlinge 4 


bei 
in Pianino wird zu miethen geſucht. n; 
en mit Preisangabe unter K. S. e 


5 A : 
befördert die Exped. d. Ztg. „ Sieckmanı Sieckmann, Korbmach Korbmachermeiſter. 


Die in unſerem Grundſtück Breite 
Straße Nr. 87/88 belegenen Keller; 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Lagerräumen, in 
welchen ſeit Jahren ein flottes 
Weingeſchäft "FM 

ſind von ſogleich 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Gerſt 3 150 bis 160 M., Futterw. 125 bis 
2 


13 ; A 
Erbſen 130—145 M. je nach Trockenheit. 
Hafer 147—157 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Breslau, 30. November. Bei 
der heutigen Tafel im Königlichen 
Schloſſe toaſtete der Kaiſer auf Moltke 
anläßlich der fünfzigjährigen Ver⸗ 
leihung des Ordens pour le mérite, der 
Kaiſer gedenke des Feldmarſchalls 

erade hier unter dem Militär und in 
chleſien und trinke deshalb auf ſein 
Wohl. Nach der Tafel Cerele. 


2 und Kammgarne für Herren» und Knaben ⸗ 
kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 
cm breit h M. 2.35 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, 


ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger 4 Co., Frankfurt 
a. M. Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereit⸗ 
willigſt franto. 


Rademanns Kindermehl, 


3 mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
ährwerth und 9 nächſt der 

Muttermilch thatsächlich die beste und 

zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
u habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
rogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 


. direkt aus der Fabrik — 
on Eiten & Keussen, Orefe 1 
also — he Hand, in jedem Maass zu beten, Kan her! 


lange Muster mit Angabe des dewünse 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn - Operation 
durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 


- [Grün, Breiteſtr. 456. 


In Belgien approb. 


Ein Haus, in guter Ge⸗ 
man ſchäftslage, iſt zu verkaufen. 

gRMaäheres bei 

Carl Labes, Schloſſermeiſter, 

Strobandſtraße. 


e 
Auch ſofort. Gerechteſtraße 126. 


Ein Laden und Wohnung vom J. Jannar 
1890 iſt Seglerſtr. 145 7 vermiethen. 
M. Berlowitz. 
Laden u. Wohnung ſof z verm. H.Bendit, 
Mocker, vis-a-vis Herrn Kotschedoff. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchftliche, vollſtändig 
renovirte Bohnung, 2. Etage, 

8 au 5 Zimmern, 2 Kabinets, großem 
Entree nebſt genügendem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. W. Landeker. 


Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
3 i M. Berlewitz. 
1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebjt Nr. 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 
markt). Casprowitz, 
Nein Wohnung und Pferdeſtälle 
zu vermiethen Culmerſtraße 308. 


Die von dem Herrn Dr. Horowitz 
bewohnte, mit allem Comfort, Waſſer⸗ 
leitung 2c. ausgeſtattete Wohnung, Breite⸗ 
Straße Nr. 88, 2. Etage, iſt vom 1. April 
1890 ab zu vermiethen. 

EAC. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Ge- 
In 


zu vermiethen Gerechteſtraße 118. 


nter. 
Möbl. Zimm. für 1—2 Herren zu 


Mehrere @} verm. Mauerſtr. 1 Tr. bi Photoar Wachs. 
tüchtige Tiſih I erg eſellen Ein möbl. Zimmer iſt vom 1. Dezbr 
auf Bauarbeit, können ſofort eintreten bei 

J. Golaszewski. Tiſchlermeiſter. 


x Tiſchl ſellen, bei h Lohn, 
Speiſekartoffeln, 4 ene kr. pi jenem go nu (Gin Herr e Ae fue gm. 
roſa, weiße u. Daberſche, verkauft zu. Ichler in Mocker . 


jeder Tageszeit preiswerth 1 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Täglich 2 mal 
E friſche Milch 
A. Borchardt. 


Gute Kocherbſen, 


Futter ⸗Erbſen, Häckſel, Getreideſchrot 


möbl. Zimmer und Cabinet, parterre 
zu vermiethen Culmerſtr. 31904 


forort geſucht Strobandſtr. 82, 1 Trp. 
Ein gut möbl. Zim. iſt billig zu verm. 
bei Wwe. Bork, Mocker. 
öbl. Zimmer mean o. Penſion zu 
vermiethen Schuhmacherſtraße 426 


zu verm. Neuſt. Markt 145, 1 Tr. n. v. 
öbhl. Zim., a. m. Burſchengel. zu haben 
Brückenſtr. 19. Zu erfr. daf. 1 Tre r. 
Möbl. Zim. bill. zu verm Schuhmacherftt 17. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tüchmacherſtr 174. 
1 möbl. Zimmer, n. vorn belegen, fep. 
Eingang, v. 1. Dezbr preiswerth zu verm. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 287, part. 
Schlafzimmer für 2 anſt. junge Leute ſowie 
möbl. Zimm. m a. o. Beköſt, ſof bill. 2. 
vermiethen bei M. Borowiak, Bäckerſtr Nr. 243, 
Cin möbl. Vorderzimmer von foforf zu 
vermiethen Brück n traße 44. 
Ein freundl. möbl. Zimmer ſſt ſofort zu 
vermiethen, pro Monat 18 Mk 
Breiteſtraße Nr. 443. 
Ein kleines möbl, Zimmer iſt von ſof. 
zu vermiethen Neuſt. Markt 234. 


zu verm. Neuſtadt, Jacobsſtr. 227/8, 2 Tr”, 


Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir dem Kaufmann Herrn Max Krüger, in Firma B. Zeidler, in Thorn, den 
alleinigen Vertrieb unſerer Biere für die Kreiſe Thorn und Inowrazlaw übertragen haben. 


W250 Actien-Gesellschaft-Brauerei PONARTH (Schifferdecker). 


Bekanntmachung. Victoria⸗Theater. 
ee oe e 3 Doppel-Minlzer erte eee 


Betriebskaſſe an das Publikum zu leiſtenden Stadt -⸗ Theaters 


tract-Bier Mur aus Malz 


; 8 i Sijenzujat b Nee 
ahlungen, finden vom 1. Dezember d. Js von allen l mit und ohne € und Hopfen g | 
2 Ze den Vormittagsſtunden und zwar der pop! Vollſtändiges sr onal. 
in der Zeit von 9—12 Uhr ftatt. Surrogaten. Brauerei Boggusch Wpr. hergeſtellt. Sonntag, den 1. Dezember er. 
3 75 den 0 rt 1033. Amt (mehrfach preisgekrönt) Neu! Jum erſten Male: Nen! 
Anigt Silenen re anerkannt extractreichſtes der Gegenwart. Für ER 196 — 5 Reconvalescenten und Schwächlinge ein Nähr⸗ und = 
ärkungsmittel. 
Deffentliche AMangsVersteigerung. In Folge feines großen Malzreichthums, leichter Verdaulichkeit und blutbildender Stoffe anwendbar bei Huſten, 


Deutſch von Wilhelm Lange. 


Am Montag, d. 2. Dezbr. er., Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. ſ w. 

„Nachmittags 1 Uhr Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich: „Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, 
werde ich bei dem Eigenthümer Peter daß das Bier ein reines, ſehr gehaltvolles, anregendes und ſehr nahrhaftes Getränk iſt, welches der Beachtung 
Kielbasiewiez in Neudorf b. Leibitſch hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. 

eine Dreſchmaſchine mit Roßz⸗ Zu haben pro Flaſche 20 Pfg., mit Eiſen — ferrum carbonicum saccharatum — 25 Pfg. nur allein in der 
werk, eine jährige Fuchs: Niederlage: Altſtädt. Markt 304, Culmerſtr. Ecke. 


ſtute und eirea 150 Ceutuer 


d in 3 Aufzügen von H. Ibsen. 


Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Duszynski: 
Loge und Parquet 1,50, Sperrſitz 1,00, 
Sitzparterre 0.60, Stehplatz 0,50. 
An der Abendkaſſe: 


Kartoffeln * f : - Loge 2 g 175, era 1,25, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung N 8 Le R 7 itzparterre 0,75, Stehplatz 0,50, 
verſteigern. das chleifen ll, eparixen Fortwährender Eingang v. Neuneiten in Herren- u. Kinder-Hüten u. Mützen. Fan 0,90 PEE 


Thorn, den 30. November 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Am Dienſtag, d. 3. Deebr. er., 
. Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes 
2 Hobelbänke, 2 Sophas, 2 
Spiegel, 1 Wäſcheſpind, 1 
Regulator, 8 Bände Meyer's 
Converſations Lexikon, ſowie 
1 größere Partie Herren⸗ 
Chemiſets, Kragen, ver⸗ 
ſchiedene Wollſachen und 
Schürzen (letztgenannte 
Gegenſtände freiwillig) 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Mitz Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche aue , 


4 Anfang 7½ Uhr. — Ende 10 Uhr. 
’ Die ſtatutenmäßige 


=| General-Versammlung 
zur Wahl von fünf Vorſtehern findet 
Sonntag, den 1. December, 
Abends 8 Uhr 
in der Aula des e 
ſtatt, wozu die Mitglieder hierdurch einge⸗ | 
laden werden. 
Thorn, den 27. November 1889. 
Der Vorſtand 
d. iſr. Wohlthätigkeits⸗Vereins. 


aller Arten Scheeren, Taſcheumeſſer, — a 


Raſiermeſſer, Fleiſcherwiegemeſſer, 
Kaffeemühlen wird in meiner Dampf. 
Schleif⸗Polier Anſtalt ſchnell und gut 


en gustay Meyer, 
Monogramme 


(Kupfer⸗Schablonen) für Weiſiſtickerei 
vorräthig bei 


A. Petersilge. 


Großes maſſives Haus u. 
mehrere Bauſtellen 


auf Rudak 38, anFenske's Ziegelei, billigzu 
verkaufen. U Pletrykowski, Neuſt. Markt 255,11. 


Nur 3 Mark. 


25,000 Sortiments-Kiſtchen 


+ 


| -ayasem “uaßejodtay wayaapasıay “auuypsuahay 


Durch größere Abſchlüſſe der Russian American India U 
Rubber & Co., St. Petersburg, bin ich in der Lage, N 


ädte ruſſiſche 1 4 
Damen⸗ Herren⸗ und Kinder⸗Oummi⸗Vools, 


in allen nur denkbaren Facons, zu 
concurrenzlos 
außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 
Gleichzeitig offerire mein gut aſſortirtes Lager in = 
E Filz⸗, Pelz: und Lederſchuhen 27 


für Damen, Herren und Kinder, welche ich der ungünſtigen Witte⸗ 
rung wegen zu wirklich auffallend billigen aber feſten Preiſen verkaufe. 

Damenschuhe von 1,50 an, Herren-Filzstiefel 5 
und Gamaschen von 9,50 an. 


J. Hirsch, Breiteſtraße 447. 


Niederlage von Reiser’schen Hüten. 


Cravatten, seid. Cachenez, alle Sorten Handschuhe. 


Sonntag, d.1., Nachm. 3 Uhr. 


Ortsberein der Tiſchler. 


In der Verſammlung am Sonntag 
iſt die ahne zur Anficht. 


Dienſtag d. 3. Dezember 1886, prima | ene eee ee eee ee ee eee 5 Nerel 
Berne 10 u N 2 eee re horner Radfahrer⸗Verein. 
werde ich in der Mfandtammer des Königl. Christbaum - Gonfect, 6 Durch perſönlichen Einkauf in der Schweiz bin ich in der Lage, Mont N 2. D N k ll 
Landgerichts⸗Gebäudes hierſelbſt in reizenden Neuheiten, für den lieben a folgende Artikel bei größter Auswahl zu tag. den =. Dezember er. 
Pianino Weihnachtsbaum, von vorzüglichem, S konkurrenzlos = Fahrabend im Schügenhanſe. 
meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung, feinen Geſchmack, verſendet (gegen Nach 5 | billigen Preiſen zu empfehlen: 3 4 — —2—tt: —᷑ — 
verſteigern. nahme) die Stifte, 440 Stück enthaltend. 3 Goldene und silberne 2 WienerGafe Mocker 
Thorn, den 30. November 1889. für nur 3 Mark franco. Bei Ab⸗ 8 Fr ß N Sonntag, d. 1. S 1 1889 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. a 75 — . 8. Ta ſch enn U ren, R eau lateure, = ER b Groß in am 
x 185 ’ 2 2 \ 
Große Auktion. — #7  5i@ Stutz-, Tableaur⸗ Maskenball 
D * 4 * 
eee ehe 408, Für 21, Mark 8 and und eckeruhren. 2 Eutree: Maskirte Herren 1 Mk., maskirte 
neben Fleiſcher Borchardt, von 10 Uhr ab, N det et j 21 ik K M ik Alb er 18 Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
verſchiedene Galanterie-, Kurz und gegen Nadmahme verſendet ein, Kiſtchen 81 usiKkwerke un USIK- ums. = Um 11 Uhr: Groſſe Fahnen Polonaiſe 
Spielwaaren öffentlich meiſtbietend, gegen feinſtes Chriſtbaum⸗Confect, Gold- und Silbersachen, Korallen, Granaten, 2 mit Auftreten einer Matroſen⸗Kapelle. 
gleich baare Bezahlung, verfteigenn. 4 Reden 3 delta amd a J Brillen, Pince-nez, Barometer, Thermometer. [ Kaſſeneröffnung 6½ähr. Anfang Uhr. 
2 leuten d. 8. Sezbr. ct. . 8 Se — pfiehlt Wiederverkäufern ganz beſonders S 6 Uhrketten ER 7 „„ Wen 
ee in all 3 @&| im Ball⸗Lokale zu gaben. 
Nachmittags 3 uhr Guta Bortenrenler, Dresden N, & | upemacern u. ae berker heisäßfee Tohnzuden Rabatt. 2 SAN Das Comitee. 
ſollen auf dem Amte Moder Eſchenſtraße 1. = BEE Verſand nach außerhalb. ME 85 .. ̃ ' 
größere Quantitäten Liqueure, 1 N = 2 Sonntag, d. 1. Dezbr. 
Spirituoſen, confiseirte Waa⸗ Nur 2 la Mark 5 C Preiss 8 Erſter großer 
gen ah GEHE | onen Confect, |W Maskenball 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlun ethna aum⸗Conſee 5 2 3 
verſteigert Nen age zahlung reizende Neuheiten, ca. 460 Stück enthaltend, 1 Culmer u. Schuhmacherſtraßen Ecke 346/47, in der - | 


gegen Nachnahme. Kiſte u. Verpackung be: 
rechne nicht. Wiederverkäufern ſehr empfohlen 
von der Zuckerwaarenfabrik von 
H. Flemming, Dresden, 
Wettinerſtraße 4. 


Christbaum- N 7 
Neu = Confect. eu. 
Schönſte Zierde für den Weihnachtsbaum. 


e 460 Stck, - 3 Mk, 


kleine 1 Kiſte circa 900 Stck. 


Fürſtenkrone locker. 


Anfang 8 Uhr. 
Garderoben im Balllokal zu haben. 
Das Comité. 


Tlaschen-Bier-Terkaut. 


32 Fl. Grubno'er Bier f. ME. 3. | 
20 Fk. Vatzenhofer Bier f. ME. 3. 


Seeder- 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchüfts. 


Sämmtliche Colonialwaaren, ſowie Weine, prima Jam.⸗Rum, 
Arrac, Cognac, Liqueure, Import⸗Cigarren und inländiſche 
Cigarren, vorzüglichen Nordhäuſer, Heringe in Tonnen und 


Der Alleinverkauf 


eines amtlich empfohlenen 


tonturrenzloſen Apparats 
ſoll für 
Thorn 
einem intelligenten Kaufmann 
unter günſtigen Bedingungen 
übertragen werden. Beſonders 


3 ] Schockweiſe, diverſe Fäſſer, ſaure Gurken, prima Wagenfett 16 Sl. Müuch. Spatenbräu 
= N „ Wiedervert Rabatt. j 5 5 
geeignet für Nähmaſchinen⸗ 15 "30 fihe nur beste Bann, 5 zu ri Btae Preiſen bei k 1 . mie A =. 3. 
i * A. 7 A tſtraße . 4 — — -. 8 84 8 
od. Eiſenwaarengeſchäfte, ar er ene 8 ACHNIeWSKI. für 288. 3 
schhäfte, | Shristbaum - Gonfect, 


(aus der Reif'ſchen Brauerei). 
Obige Biere, in vorzüglicher Qualität, 
empfiehlt Wiederverkäufern und Privat ⸗ 


. Schlesinger. 


... — 
Bei dem Schullande Gr. Böſendorf 
ſollen 
ca. 250 m Bretterzaun 
im Submiſſionswege vergeben werden. 
Die Bedingungen liegen im Schulzen⸗ 
amte zu Gr. Vöfendorf bei Penfau aus, 
Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 2. December, 
Nachm. 5 Uhr: Beſprechung mit den confir⸗ 
mirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Extra ⸗Beilage. 
Der Geſammtauflage vorliegender 


Nummer ift. eine Extra⸗Beilage bei⸗ 
gefügt, welche von der Vorzüglichkeit ; 


Mechaniker, Uhrmacher ꝛc. 
Refl. wollen ſich an Rudolf Mosse, 
Berlin SW., sub J. E. 5279 wenden. 


Nähmaſchinen 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
empfehle meine anerkaunt vorzüglichen 
hocharmigen 


Vogel⸗Nähmaſchinen 
(Syſtem Singer). 


S. Landsberger, 


Gerſtenſtr. 134. 
Theilzahlungen von monatlich 5 Mk. an. 


Wie ſeit 12 Jahren, verſende auch dies⸗ 
mal mein überall beliebtes delicates Gonfect 
für den Weihnachtsbaum in den 
reizendſten, neueſten Muſtern, die Kiſte, 
500 Stück enthaltend für nur 3 Mk. 
unter Nachnahme. Kiſte und Verpackung 
gratis. 

R. O. Dietrich, Dresden, 

Güterbahnhofſtraße 11. 


Christbaum-Confect 


von beſter Güte, feinſtem Geſchmack, reizende 
Sachen, große Neuheiten, reichhaltig gemiſcht, 
verſendet in 2 Sorten: mittel zu circa 460 
Stück, groß 220 Stück im Kiſtchen zu 3 Mk. 
portofrei. M Händlern ſehr empfohlen. 
G. Scheithauer. 

Verſandhaus Pillnitz bei Dresden. 


Ghristbanm-Lonieet! 


(delicat im Geschmack u. reizende Neu- 

beiten für den Weihnachtsbaum) 

1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 

gegen VIE” 3 Mark Nachnahme. 

Kiste und Verpackung berechne nicht. 

‚ Wiederverkäufern sehr empfohlen. 
Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 47 b. 


Christbaum - Confect, 


reizende Neuheiten, nur geniessbare Waare, 
1 Kiste sort. Inhalt eirca 430 Stück 2 M. 
50 Pf., 1 Kiste sort. Inhalt circa 275 
grosse Stücke 3 M., incl. Verpackung, 
versendet gegen Nachnahme Berlin O |fort melden bei 

Siegfried Brock, Barnimstrasse 50. Adolf Borchardt, Schillerſtr. 


Das Geheimniß der Ruſſen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß ſie zur Herſtellung des 
Getränkes 
1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene harmonirende 
Arten miſchen. Fi 
2. das Waſſer zur Bereitung des Thees auf dem Sämeowar (Selbſtkscher) 
kochen, wodurch alle mineraliſchen und organiſchen Beimiſchungen des Waſſers 
ſich als Keſſelſtein an den Wänden des Samowar feſtſetzen, das Waſſer alſo 
vollſtändig gereinigt wird. 

Von echt ruſſ. Miſchungen, wozu nur die beiten chineſiſchen Theeſorten 
verwendet werden, find zum Preiſe von 4—6 ME. per ruſſ. Pfund, Blätter ⸗ und 
N zu Mk. 7½—12 pr. Pfd. ſtets auf Lager. 

Sämowars, elegantes Weihnachtsgeſchenk, von Meſſing oder Tombak, 
in verſchiedenen Formen und Größen, von 1½—25, Liter Inhalt, verkaufe von 
16-100 Mk. per Stück nach illuſtrirtem Preisverzeihniß. 

Große Auswahl von Japan⸗ und China⸗Waaren. 


Russische Theehandlun 
8 des P ächten Geſundheits⸗ 

Kräuter⸗Honigs von C. Lück in 
Colberg handelt und wird 
dieſelbe einer geneigten Beachtung 
empfohlen. Central⸗Verſandt durch 
C. Lück in Golberg. Niederlage 
einzig und allein in Thorn in der 
Raths⸗Apotheke bei Apotheker Schenck, 
ſowie in den Apotheken zu Culmsee 
und Strasburg. 

Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


B. Hozakowski, 
Thorn, Brückenstr. 13. 


Eine fene N m me von e ordenkl. Laufburſchen 
SUR en ſofer t Ulmer, Mocker. 


Goldene Medaille 
Welt - Ausstellung 
Paris 1889. 


U m ae Fomat der ne nn — 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Naſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. ö 
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Beilage zu Nr. 282 der „Thornet Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 1. Dezember 1889. 


— \ommeneth tuntengp nun nu 


Ein böſer Blick ſchoß aus Ormond's iſt gebrochen, und damit befindet ch der Mann 
Augen. „Sie führen eine kühne Sprache, außer Gefahr.“ 1 
mein Herr,“ grollte er, „weil Sie Ihres „Und wer iſt dieſer Menſch, Herr Doktor?“ 
Sieges gewiß zu ſein glauben. Nan wir „Er ſcheint mir der Held eines kleinen 
werden ſehen, wir werden ſehen, Freund.“ Romans. Seit achtzehn Jahren war er ver⸗ 
Grosvenor kehrte ſchweigend in die Vorhalle ſchollen, und die arme Grete Wilms hatte 
zurück und wartete dort, bis der Wirth ihm] während dieſer ganzen Zeit nichts von ihrem 
meldete, ſein Zimmer ſei bereit. „Hier herein, | Geliebten Georg Negun gehört, der nun plötz⸗ 
gnädiger Herr,“ bat er, eine Thur öffnend. lich krank und gebrochen zu ihr zurückgekehrt iſt. 
„Darf ich Sie erſuchen, mir Ihren Namen zu Grosvenor hatte die Geſchichte Negun's ge⸗ 
nennen, damit ich ihn in das Fremdenbuch ein-] hört und wußte, daß er mit dem Geheimniß, 
tragen kaun?“ das Gottfried Trewor in die Verbannung ge⸗ 
„Ich heiße Paul Grosvenor.“ trieben hatte, vertraut war, und daß Beatrice 
„Doch nicht der junge Lord Grosvenor von entzückt ſein würde, den Aufenthalt des Mannes 
Adlerhorſt?“ fragte der Wirth, zwiſchen Furcht] zu erfahren, aber er durfte ſich jetzt nicht mit 
und Hoffnung ſchwankend. der Angelegenheit befaſſen, ſondern mußte 
„Derſelbe.“ zunächſt Alles aufbieten, Giralda's Verſteck 
Der Wirth war außer ſich vor Entzücken, aufzufinden. 
daß zwei ſo vornehme Herren gleichzeitig ſeinen Er dankte dem Arzt für die empfangene 
Gaſthof mit ihrem Beſuch beehrten. „Sie finden Auskunft und ſtürmte in den Gaſthof zurück. 
einen Standesgenoſſen hier, Euer Gnaden,“ be: | „Sch möchte Lord Ormond ſprechen,“ ſagte er 
merkte er. „Lord Ormond wohnt ſeit geftern | dem Wirth. 
in der goldenen Harfe.“ „Lord Ormond iſt bereits abgereiſt, gnädiger 
„So lange ſchon?“ rief Grosvenor un⸗ Herr.“ g 
willkürlich. 5 „Und Sie haben keine Ahnung, wohin?“ 
„Ja, Mylord. Er macht Ausflüge in die „Leute, die zu Markte kamen, wollten Lord 
Umgegend, gnädiger Herr. Geſtern Abend fuhr Ormond, den fie bei mir gejehen, auf der 
er mit ſeinem Diener in meinem kleinen Wagen Straße nach Pelten getroffen haben.“ 
auf das Land hinaus und kam dieſen Vor⸗ „Benutzte er nicht die Eiſenbahn?“ 
mittag allein zuröck. Lord Ormond hatte recht „Ja, aber er ritt auf ſeinem Pferde bis zu 
ſchlechtes Wetter und die Pferde waren recht der Station des nächſten Dorfes. Wie ich von 
müde und abgetrieben.“ einem Bekannten aus Pelten höre, war der 
Dieſe Mittheilung war für Lord Grosvenor unge Herr in den letzten Tagen wiederholt 
ſehr werthvoll. Er erwog in ſeinem Gemüth, / j 
was Ormond zu dieſem 5 e Ausflug 15 x Lord Grosvenor bezahlte ſeine Rechnung und 
strömendem Regen veranlaßt haben konnte, 6 te nach dem Bahnhof, um den Eilſug nach 
nachdem er den Zufluchtsort Giraldas bereits Cardiff zu benutzen. In Cardiff mußte er um⸗ 
ausgekundſchaftet hatte. „Er beabſichtigt ſie ſteigen, um nach Pelten zu gelangen. In dem 
wieder zu entführen,“ dachte er, „und hat ſich Wagen, in den er gewieſen wurde, ſaßen ſchon 
nach einem Orte umgeſehen, wo er ſie verbergen n Perſonen. Der junge Mann aut 
kann. Ich traf zu ſehr gelegener Zeit hier ein.“ ſeinen Augen kaum, als er ſich Beatrice Trewor 
Nach einigen Minuten war er auf der Straße, und ihrer Dienerin Magda Fleck gegenüber ſah, 
den ihm von Giralda bezeichneten Bäckerladen | _: Beatrice reichte im lächelnd die Hand, und 
ai ilch winkte ihm, ſich neben ſie zu ſetzen. „Jetzt 
Fran Haskell ſelbſt ſaß mit rothgeweinten bin ich auf dem Wege nach Berrilhof,“ er⸗ 
Augen hinter dem Verkaufstiſch. Sie war allein zählte fie... „In Pelten wartet unſer Wagen auf 


0 er 9 985 derartigen Reſtaurants ein ruhmloſes Grab. 
erliner Brief. Das Deſſert beſteht aus mikroskopiſchen Apfel⸗ 
Von Kar! Böttcher. N ſchnitten und einem Pflaumenpaar. In Summa 

(Nachdruck verboten.) Berlin, 29. November. | koſtet die ganze Geſchichte höchſtens ſechzig 
Die Weltſtadt auf dem Kirchhofe — dies] Pfennige; aber dem hungrigen Magen ſchmeckt 

die Phyſiognomie des letzten Todtenſonntags. es. Bei dem großen Andrange und bei der 
Wenn dieſes mächtige Berlin, das jo blendend. Maſſe von Bier, mit welchem die Kehle fach 

in die Welt hineinleuchtet, voll von übermüthig] dem Genuſſe der ſcharfen Speiſen angefeuchtet 

f ſtrotzender Lebensfülle erſcheint — an einem werden muß, macht der Wirth ſogar ein 

ſolchen Tage kommt dir zum Bewußtſein, wie brillantes Geſchäft. 

unendlich viel herzerſchütternden Jammer es Ueberall in dieſem Berlin fieberhaftes 

birgt. Ein Berliner Kirchhof — wel’ einge: | Streben, energiſches Drängen nach vorwärts. 

waltiges unterirdiſches Schlafzimmer, welch'] Das bekundete auch eine überzahlreich beſuchte 
zahlloſe, ſchlummernde Menſchenmenge, welches] Verſammlung von Frauen, die ſich in der ab⸗ 

Schweigen, durch das man einen unbeſtimmten,] gelaufenen Woche zuſammenfanden, um, wie ſich 

ungeheuren Widerhall von ſchmerzlichen] eine von ihnen ausdrückte, „die Frauenfrage 

Tönen, verzweifelten Küſſen und feierlichen einmal gründlich zu befummeln.“ Die Ge⸗ 

Abſchiedsworten zu vernehmen laugbt!] danken, welche von der Rednerin des Abends 

Welche Einſamkeit, in der taufend ferne, unbe: verpufft wurden, waren von überzeugender Er⸗ 

ſtimmte Viſionen von nächtlichen Todeskämpfen, baulichkeit. Der kühne Gedanke der Frauen⸗ 

verlaſſenen Häuſern, zerſtörten Familien, zer: emanzipation — meinte ſie — der ſich als ein 
trümmertem Wohlſtand, zerriſſener Liebe, umher⸗ Adler in die Lüfte emporſchwang, aber als eine 
irrenden Kindern, ergrauten Köpfen und ge Gans zur Erde fiel, muß wieder aufgenommen 
falteten Händen auftauchen. Wie eilt da unſer] werden. Der Entwickelung unſerer Kultur zus 

Gedanke nach dem traulichen Heim, wie drücken] folge kommen jetzt wir Frauen an die Reihe 

wir mit furchtſamer Zärtlichkeit jene Weſen an zu herrſchen. Wer find denn eigentlich unſere 

die Bruſt, auf denen unſer Leben beruht! Und Gegner? Die Männer können es nicht ſein; 
wie eng auch hier alles zugeht! Guter Gott!] dieſe haben ſeit Jahrtauſenden privatim nicht 

Soll uns denn die Weltſtadt ſelbſt nach dem] nur unſere Menſchenrechte anerkannt, ſondern 

Tode noch zuſammendrängen, uns dicht an ein ſogar — wenn fie recht galant waren — unſere 

ander ſchichten, jo daß wir uns — ſozuſagen — Engelhaftigkeit, wenn ichs ſo nennen darf. 

Licht und Luft ſtreitig machen? Unwillkürlich] Aber was will das jagen gegenüber unſerer 

denkt man hier an die ſchönen, einſamen Grab⸗ vernachläſſigten Stellung im öffentlichen Leben! 

hügel, mit wilden Blumen bedeckt, vom Winde | Man hat zwar einige weibliche Kommis und 
und dem Hauche des Meeres umſpielt, und | Kaſſirer, ferner einige Telegraphiſtinnen, ja als 

4 fühlt beinahe den Athem ſtocken . .. Dann] Kurioſität ſogar ein paar aufgeputzte weibliche 

wieder hinein in das toſende Leben der Welt: Studentinnen — aber für dieſe Zugeſtändniſſe 
ſtadt. Das Geſicht des Einen iſt erhellt vom haben wir keine Verwendung. Wir müſſen 
Gedanken an's Frühſtück. Der Andere trifft mehr erſtreben, und wenn die wohlwollenden 
eine Verabredung für den Abend. Ein Dritter Herren uns fragen, welche neuen Rechte wir 
erklärt dem neben ihm gehenden Freunde ſeine fordern, ſo wird die Ueberraſchung auf ihrer 
Lebens weiſe, die er durchaus regelmäßig und | Seite ſein; denn wir antworten: „Gar keine, 
hygieniſch eingerichtet habe, ſo daß er ſich jetzt] wir verlangen jedoch die Anerkennung derjenigen 
mit fünfzig Jahren beſſer befinde, als mit | Rechte, die wir haben und allezeit hatten.“ 
zwanzig. Ein Vierter zündet ſich mit wollüſtigem] Wir verlangen z. B. eine vollſtändige Reviſion 
a Bar * Alle En ſich wieder + 19 1 9 5 Warum ſoll jedes En 10 ; ee 
es Lebens. ir aber war's, als bemerkte ich, emiflokles bewundern lernen, während jelbit | 5 l in] mich. Wann verließen Sie Schloß Adlerhorſt, 
wie hinter Jedem dieſer Tauſende ein Unge⸗ der Lehrer kaum den Namen ſeiner Frau kennt, F fert ie A am lieber Paul?“ ei ae 
heuer ſchliche, die tödtliche Krankheit, welche ihn] die doch nach ‚feiner eigenen Aus ſage ebenſo Unheils aufſtieg. „Heute Morgen. Meine Gäſte kamen geſtern 
in's Grab führen wird, in zwanzig Jahren, in ſehr i hen beherrſchte, wie er die Athener In „Sind Sie Frau Haskell?“ fragte er. Abend glücklich an und ſind jetzt in meinem 
drei Jahren, in zehn Monaten, in der nächſten Bezug auf die Gegenwart beanspruchen wir“ Ja,“ erwiderte die Bäckersfrau, ihn arg⸗ Hauſe wohlgeborgen.“ 
Woche, aber alle früher, als ſie glauben. Da- eine durchgreifende Umarbeitung des Hof, und] wöhniſch betrachtend 2 N „Ich habe mich ſehr um die Lieben ge⸗ 
bei kam mir die heitere. Unterhaltung in meiner Staatskalenders. In Wirklichkeit giebt es nicht! Ich bin Lord Grosvenor, ein Freund der ängſtigt,“ murmelte Beatrice, „und Ihre Worte 
| Umgebung gar ſeltſam und peinlich vor, wie] ein einziges Amt, das wir zu verſchiedenen ngen Dame, die hier wohnt, und komme in ſind mir Troſt und Labſal. Ach, ich hoffe, 
die W von Narren. . Zeiten nicht ſchon verwaltet hätten. Haben] Folge eines Briefes, den ich von Fräulein der Allgütige wird endlich doch Alles um 
rotzdem, in einer Weltſtadt wie Berlin, ift | Sie nicht den einen oder anderen Beamten] Arevalo empfing,“ erklärte der junge Mann Beſten lenken Ich habe mir von meinem Vater 
Alles aufs Emſigſte bemüht — zu leben, mit gekannt, der nur als der Bevollmächtigte ſeiner]deſſen vertrauenerweckendes Weſen jeden Ver⸗ eine Woche Urlaub erbeten, um meinen Theuren 
| anderen Worten, aufs Beſte die Magenfrage zu | Frau fungirte! Unſere Befähigung, einen dacht der Bäckersfrau verſcheuchte 8015 be⸗ nahe zu ſein.“ 

ö löſen. Treten doch die weltſtädtiſchen Gegen⸗ Miniſterpoſten zu verwalten, brauche ich wohl gleiten Sie mich zu ihr.“ ee N „Ich war heute in Dalton, gnädige Frau,“ 

ſätze der Exiſtenz nirgends ſo handgreiflich zu kaum nachzuſuchen. Den unmöglichen Miniſter⸗ Ich wünſchte, ich aim „ ſchluchzt bemerkte Grosvenor zaghaft. 

f Tage wie bei dieſem wichtigen Thema. Hier kandidaten, wie wir ſie ſeit den letzten Jahr⸗ Frau Haskell > ! Pr 1 2 ſch uchzte „So haben Sie meine Kinder geſehen? Iſt 
brüſtet ſich der wahnwitzige Luxus neben dem zehnten zuweilen erlebt haben, dürften die der schöne lieblich 4 1 1 8 und | Marie bei ihnen?“ 1 
entſetzlichſten Elend. Während Tauſende kein] möglichen Miniſterkandidatinnen jederzeit vorzu ein f chrecklicher a 2 e. Ach, Yes iſ heute „Nein, ſie kam zwar im Laufe des Vor⸗ 
wichtigeres Problem kennen, als: „Wie werde ziehen ſein. — Durch, ſolche famoſe Salbadereien Was ift geschehen 5 Fr we mittags dort an, verließ aber das Städtchen 
ich heute meinen Hundertmarkſchein mit mög⸗ glaubte die Rednerin die Ehre der Frauen: yenor, „Wo iſt Fräulein A rose bald wieder. Können Sie eine unangenehme 
lichſt viel Behagen und Genuß los?“ erwachen] emanzipation vollſtändig zu retten. Ich weiß 5 Öl Pr evalo ? AR Nachricht ertragen, gnädige Frau? Ormond iſt 
andere Tauſende mit dem finſteren Bewußtſein, Wenn fie aber von dem Begriff „Ehre“ „Sie wi e nich. I weiß es nicht! es gelungen, ſich aufs Neue Giralda's und 

nicht ſoviel in der Taſche zu haben, um ein eine etwas falſche Vorſtellung haben ſollte, jo] ni 1 bier Ben es nicht? Iſt die junge Dame Egon's zu bemächtigen.“ i 
Stückchen Brod bezahlen zu können. Zwiſchen] wäre es angezeigt, daß ſie ſich denſelben Nein, gnäbiget Herr. Sie ging geſtern mi „O, großer Gott, das noch,“ klagte Beatrice _ 
beiden Extremen liegt eine lange Kette von | im „Leſſing⸗Theater“ korrigiren ließe. Dort] Abend mit Ri 15 Brud 9 5 b mit einem Aufſchrei, der faſt von dem ſchrillen 
Mittelgliedern, deren Betrachtung ebenſo unter⸗ führte man das Sudermann 'ſche Stück „Ehre“ ſie Beide ni cem kleinem ernver fort und habe] Pfiff der Lokomotive, die ſich dröhnend in 
haltend wie lehrreich erſcheint. Dazu gehören ie Beide nicht wiedergeſehen. 


mit einem vorzüglichen Erfolg auf. Ja, Ehre! 2 \ Bewegung ſetzte, übertönt wurde. „Sagen Sie 
jene großen Speiſe⸗Etabliſſements, die ſich legte | Jemand ſah zwei Herren Karten ſpielen. „Um Grosvenor war wie bAäubt von dieſer] mir Alles, Paul. Laſſen Sie mich ſogleich 
Woche im Innern der Stadt aufgethan. Da] was ſpielen Sie?“ fragte er. „Wir ſpielen Mittheilung. das Schlimmſte wiſſen.“ 
ſieht man erſt, was geleiftet werden kann; denn nicht aus Intereſſe, ſondern nur um die Ehre,“ „Auch ein Anderer, ein Lord Ormond, war Lord Grosvenor berichtete, was er aus 
zu der Table d'hote, die achtzig Pfennige koſtet war die Antwort. „Wenn das ſo iſt,“ er⸗ heute ſchon hier, nach ihr zu fragen,“ fuhr bie | den verſchiedenſten Quellen in Erfahrung ge⸗ 
und aus fünf oder ſechs Gängen befteht, giebt | widerte er, „dann ſpielen Sie freilich um nichts.“ Frau, noch immer ſchluchzend fort. bracht hatte. „Ich bin überzeugt,“ ſchloß er 
es noch Gratis Konzert von fünf verſchiedenen — . „Lord Ormond war heute ſchon bei Ihnen?“ i ö . 


\ „daß Giralda i ä g 
Kapellen: einem weiblichen Trompeterkorps, Feuilleton. „Ja, und außerdem eine alte Frau, ihre ele 1 oehelieg * in ae Frist 
einer Zigeunerkapelle, einer Tyrolergeſellſchaft, ge ehemalige Kinderwärterin. Lord Ormond hätte | von mir aufgefunden ſein werden. Vertrauen 
einer Wiener Damenkapelle, einem ſerbiſchen Treuer Liebe L ohn. mich zerreißen mögen, weil ich ihm keine Aus: | Sie mir, gnädige Frau, und glauben Sie mit 
Sängerchor. Angeſichts dieſer Thatſachen Roman von U. Roſen. kunft geben konnte, die alte Frau weinte] daß Sie Ihre Kinder ſehr bald in Ihren 
\ findet man es geradezu räthſelhaft, wie ſolche 66.) (Fortſetzung.) bitterlich.“ Armen halten werden.“ 
N Wirthe bei der übermäßigen Theuerung aller 48. Kapitel. „Wann ging die junge Dame fort?“ g 
| Lebensmittel im Stande find, das alles bieten Auf der richtigen Fährte. „Zwiſchen ſieben und acht, gnädiger Herr.“ Fortſetzung folgt.) 
zu ge Im 1 G9 4 näherem Lord Grosvenor kam ſpäter, als er in A „Und zu Ras wollte ſie?“ — . ——— 
| uſehen immer die alte Ge ichte. Eine | hatte, in Dalton an, und begab ſich unmittelbar „Zum Doktor, gnädiger Herr, um ihm ein 7 2 7 
Bae! Verdient das grünlich gelbe Gebräu, nach ſeiner Ankunft in das Wirthshaus, um Glas mit eingeſottenen Früchten und auch einige Vorsorglichen een Ander 125 f 
das man uns auftiſcht, dieſen Namen? Unter ſich von dem Staub der Reiſe zu reinigen, Stückchen Kuchen für einen armen Kranken zu | Hören, überhaupt Allen welche an hartnäckigem und 
drei Gäſten laſſen zwei ihren Teller unberührt; | ehe er feine Verlobte aufſuchte. Der Erſte, überbringen, der auf dem Wege ins Gebirge qualvollem Huſten leiden, können nicht dringend genug 
er wandert in die Küche und wird wieder in dem er in dem kleinen Gaſtzimmer begegnete, verunglückte und zu meiner Verwandten, Grete 8 ach e empfohlen 
den Keſſel gegoſſen: Auf dieſe Weile macht ſich[ war Lord Ormond. Das ſpöttiſche Lächeln, Wilms, geſchafft wurde. Der Schirm des Abertroffek; is 85 Fi. ernten (malen 
bie Sache billig. Eine Portion Fiſch! Wenn | mit dem der vornehme Böſewicht feinen jungen Fräuleins und das Obſtglas wurden zerbrochen | Apotheken. £ H 
dir der Appetit nicht vergehen ſoll, ſo frage den Nebenbuhler begrüßte, erfüllte Paul Grosvenor's | an der nächſten Straßenecke gefunden und die ; 
Zander, welchen man dir reicht, nicht um feine | Herz mit tiefer Beſorgnis. Kuchen lagen zerſtreut im Schmutz.“ 
Biographie; iß muthig darauf los und halte „Wir treffen uns zur guten Stunde, Lord „Das ſieht aus, als ob ſie gewaltſam fort⸗ 
dir die Naſe zu! Die verſchiedenſten Reftau: | Grosvenor,“ rief Ormond. „Wir ſcheinen von geſchleppt worden wäre,“ dachte Grosbenor voll 
rants dieſer Art kaufen die Reſte aus den demſelben Magnet angezogen, das gleiche Ziel | Sorge. 
Markthallen auf und ſuchen den Mangel an | zu verfolgen. Ich hatte das Glück, zu entdecken, Sich nach der Wohnung des Arztes er⸗ 
Friſche durch großartig duftende Saucen zu be: | daß Fräulein Arevalo — oder ſoll ich die kundigend, begab er ſich zu dieſem. Er hatte 
mänteln. Auch das Wildpret leidet an ähn⸗ junge Dame Fräulein Trewor nennen — fih | das Glück, den alten Mann zu Hauſe zu treffen. 
lichen Schwächen, abgeſehen davon, daß der hier befinde.“ „Die junge Dame war geſtern nicht mehr 
Küchenchef zwiſchen Katzen und Haſen keinen „Geſtatten Sie mir, mich wieder zu ent.] bei mir,“ antwortete der Arzt auf Grosvenor's 
ſtrengen Unterſchied macht. Das Roaſtbeef er: | fernen, Mylord. Ich möchte den Namen der Anfrage. „Ich bedauerte ihr Ausbleiben, weil 
innert an die Wettrennen in Charlottenburg; | Dame nicht von Ihren Lippen hören,“ entgegnete] ich gute Nachrichten für ſie hatte. Das Fieber 
Hunderte von lebensmüden Mähren finden in Grosvenor. - des Kranken, für den ſie ſich jo lebhaft intereſſirt, 
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| Als preiswerthes, praktiſches Weihng ts · 
geſchenk empfehle ich: Rohſeid. VBaſt⸗ 
roben (ganz Seide) Mk. 16.80 p. 
Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 
47.50 nadelfertig. Es iſt nicht nothwendig, 
vorher Muſter kommen zu laſſen; ich tauſche nach - 
dem Feit um, was nicht convenirt. 
Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen 
Seidenſtoffen umgehend. Briefe koſten 20 f. 
Porto Seidenfabrik⸗Devot G. Henneberg 
Ct. u. 8. Hoflief) Zürich. 1 
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: Größtes Lager fertiger Garderobe für 
M. Berlowitz 75 DdTDanmen, Herren und Kinder. 


BETZ Seglerſtraße Nr. 94. . 
Modewaaren-Handlung. Anfertigung nach Maass. zz 


M. Berlowitz, 


Seegglerſtraße Nr. 94. 
Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Dezember cr. reſp. für die Monate 
Oktober Dezember wird 5 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag, den 3. Dezember er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 4. Dezember er., 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder executiviſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn, den 26 November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Beim ſtädtiſchen Schlachthauſe hierſelbſt 
iſt die Stelle des Hallenmeiſters vom 
1. Januar 1890 ab zu beſetzen, mit welcher 
neben freier Wohnung im Schlachthauſe (2 
Stuben, Küche, Kammer) und freien Stein ⸗ 
kohlen zur Feuerung, ein jährliches Gehalt 
von 750 Mk. verbunden iſt. Die Probe⸗ 
dienſtzeit beträgt 6 Monate, wonächſt bei zu⸗ 
friedenſtellenden Leiſtungen definitive An- 
ſtellung erfolgt. Der Hallenmeiſter muß 
ſchreiben und leſen können und wird dem 
Schlachthaus -Inſpector unterſtellt. 

Bewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf find bis zum 10. Decbr. d. J. 
bei uns einzureichen. 

Militär⸗Anwärter werden vorzugsweiſe 
berückſichtigt. 

Thorn, den 13. November 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die neue Fortifications⸗Chauſſee 
von der Brombergerſtraße nach Wieſe's 
Kämpe (Grundſtück Stronsk Nr. 4) hin 
fertig geſtellt iſt, iſt dieſelbe von dem nach 
dieſem Grundſtücke und nach den ſtädtiſchen 
Kämpen hin verkehrenden Publikum fortan 
zu benutzen. 

Der Fahrweg durch den Garten des 
ſtädtiſchen Ziegeleigaſthauſes wird fortan 
gegen den 9 nach Stronsk Nr. 4 

eſperrt. agen, welche weder nach 
tronsk Nr. 4, noch nach den ſtädtiſchen 
Kämpen verkehren, haben jedoch nicht das 
Recht, die neue Chauſſee zu befahren. 
Thorn, den 23. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In letzter Zeit ſind wiederholt, beſonders 
auf der Bromberger Vorſtadt, eine Menge 
Straßenlaternenſcheiben muthwillig zer⸗ 
trümmert worden. 

Es liegt im öffentlichen Intereſſe die 
Verüber dieſes Unfugs zur Strafe zu ziehen 
und bitten wir Alle, welche Mittheilungen 
machen können, die auf die Spur der 
Thäter führen, gefälligſt Anzeige an unſere 
Polizei⸗Verwaltung zu machen 

Thorn, den 18. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Medieinische 


Ungarweine 


in garantirt reiner Qualität, direct be- 
zogen, sind zu den billigsten Engrospreisen 
zu haben bei 
M. Silbermann, Thorn, 
Schuhmacherstr. 420. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraftgeben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorrätbig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
Malzertract 
u. Malz; Extract 


bei C. Dahmer. 
Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 
1 
BD Huſten-Caramellen 
| & u bon 
S. Pietsch & Cb, Breslau 
ſeit 12 Jahren in guter ſanitärer 
Wirkung, durch Erfahrung und tau⸗ 
ſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, un⸗ 
übertrefflich bei Uebeln der Athmungs ; 
organe und daher ärztlich gern empfohlen 
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Hals- und Bruſtleiden 2c. ꝛc. Extract 
a Flaſche Mk 1,00, 1,75 und 2,50. Gara- 
mellen 30 und 50 Pfg. Zu haben in 
Thorn bei: E. Jzyminzki, Strasburg: 


J. v. Pawlowski & Co, Lautenburg: 
F. Schiffner. 


1 


| . Porzellan- und Majolikamanren, 

[ complette Einrichtungen v. Hotels u. Neſtaurants, 
complette Ausſtattungen in Glas u. Porzellan, 
Wein-, Bier- und Liqueur-Gläser, 
Gasglocken, Cylinder, Lichtmanſchetten, 
BEER” Prismen, Glockenhalter, Brenner und Blaker 
empfiehlt 


Ed. Dziabaszewski, | 


Brückenſtraße Sa. 


1 


unhacc ui nem 
Haan zucppgibwec ust 


Gelegenheitsgeſchenke 


Specialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien 


von der Firma: 


GUSTAV LOHSE, Berlin, 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauer- 
haften und characteristischen Duftes einer allgemeinen Beliebtheit. 
LOHSE’s Maiglöckchen Taschentuch-Parium LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Wasser LOHSE’s Maiglöckchen Glycerin-Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Essig LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 
LOHSE’s Maiglöckchen Brillantine LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Oel 
LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer-Parfum LOHSE’s Maiglöckcheu Pomade 
LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen Kopfwasser LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 
LOHSE’s Maiglöckchen Riechkissen 


LOHSE’s Maiglöckchen Eau de Cologne. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 
Steumpf- 
ork- 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, Berlin. 
u 


Wolle rss. 


Gaftor- Krieger⸗Fecht⸗Auſtalt. 


Zephir⸗ eee durch Erlaß des Herrn 
in anerkannt guter Waare, empfiehlt berpräſidenten in Danzig 


Wanders Große oltetie 


9 2 
Metall⸗ u. zum Beſten des Krieger Waiſenhauſes 
Holzſärge, Glücksburg-Römhild. 


d 
ſowie tuchüberzogene Ziehung na 22 Dezbr. 1909 


in großer Auswahl, ferner Beſchläge, . 
ge Deden, 2 76057 & 0 im Lokale des Herrn Nicolai. 
as und Sammet bei vorkommenden ind b i 
Fällen zu billigen Preiſen. Loose a | M 1 ne 5 
R. Przybill, Schillerstr. 413. Ku m Kran Kost, 
R % aufmann Lorenz, Kaufmann A. Men- 
Selen ie a e auf ennrski in Thorn. Kaufmann Kotsche. 
as Prompteſte beſorgt. doff in Mocker u. Kaufmann Schmul 
und Villain in Podgorz. 
Der Landesfechtmeiſter. 


U- ter dem Protektorate Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. Große Geld⸗Lotterie 
vom Rothen Kreuz. Baare Geldgewinne 
forort zahlbar ohne jeden Abzug. Haupt-; 
gewinne 150,000, 75,000, 30,000, 20,000, 
10,000 Mk. Ziehung am 20. Dezember. 
Ganze Looſe a 3,75 Mk., halbe Antheile a 
2 Mk., Viertel⸗Antheile a 1 Mk. empfiehlt 
und verſendet das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
Für Porto und Liſten 30 Pfg. 


Schmerzloſe 


Bidters 
Anker-Steinbaukaften 


find und bleiben das beſte und 
billigſte Geſchenk für Kinder über 
drei Jahren. Das billigſte deshalb, 
weil deren farbige Steine faſt un⸗ 
verwüſtlich find, fo daß die Kinder 
jahrelang damit ſpielen können. 
Jeder echte Steinbaukaſten enthält 
prachtvolle Vorlagehefte und kann 


ſpäter durch einen Ergänzungskaſten 
regelrecht vergrößert werden. Preis: 
50 Pf., 1, 2, 3, 4 Mark und höher. 
Man hüte ſich vor minderwertigen 
Nachahmungen und nehme nur 


i brikmarke „Anker“ 3 
a, e e Zahnoperationen, 
ichti „ der leſe 2, 2 — 
W ee Buch: „Des künſtliche Zähne u. 
Kindes liebſtes Spiel“, welches Plomben. 


koſtenlos überſenden: 


4. Ab. Hichter & Cie., Budolfadt. Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Lampen, emaill. Geſchirr, 


Kohlenkaſten, Ofenrohre ze. 
empfiehlt billigſt 
Hermann Patz, Klempnermſtr., 
Schuhmacherſtraße. 


Seit 1. October wohne ich 
St. Martinstr. 74, I Tr. 
Poſen. 
Dr. Popper, 


Spetialurzt f. Nervenkranke. set Oefen. — 


preuss. National-Versicherungsgesellschaft 
in Stettin, 


mit einem Grundkapital von 9,000,000 Mk. und bedeutenden Reſerven, übernimmt 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Mobiliar, Waaren, Vieh, Feldfrüchte, 
überhaupt auf bewegliche Gegenſtände, gegen angemeſſene billige, jede Nachſchußverbind⸗ 
lichkeit ausſchließende Prämien 
Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antragsformulare werden von dem Unterzeichneten 
unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt. 
horn, den 21. November 1889. 


* oo 
Walter lite, 
Haupt» Agent der Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Brauerei Boggusch Wpr. 
A offerirt frei Haus: 

Sagerbier a Str. 16 Pf., 30 Fl. Mä. 2,70, 
Vöhmiſch à Str. 18 Pf., 30 Fl. 2k. 3,00, 
Ordensbräu (dunkel Export) a Lit. 20 Pf., 30 Fl. ME. 3,50, 
Doppel-Malzextrat-Bier a Fl. Mä. 0,20, 
Doppel-Malzerxtract-Bier mit Eifen a Fl. ME. 0,25. 
Alleinige Niederlage: Altſt. Markt 304, Culmerſtr.⸗Ecke. 


Un 


Höhfte Auszeichnung: 
Hamburgische Gewerbe- 
und industrie - Ausstellung 1889. 
. r. Nille 622.50 
Leo 2 2. 


a Feigen - Caffee 

22 — [orient. Felgen tees beheß Fuat 

A 82.— | mittel me en-Gaffer, in — 
7 u 2 

IFA auß nn 4 2.— 


gegen Nadna! 80 
Caffee » Brenn 
abrit 2 


Hamburger Cigarren 


fauber beitet, gut v 2 
a Be n ame 


La Bella Griolla , 
* 


aulas 
500 Sti 
Berf 


de 
Muſterkiſte ei 8 No. A 25 Dam 


. 


verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch oh. Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin, 


b eo 
Höchste Auszeichnung ; Hamburgische Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung 1889, 


Dresdenerſtr 78. — Viele Hunderte, auch gerichtl. 
gepr. Dankſchreißen ſomie eidlich erhärtete Zeug. 


. 8 1 A, 
DES KAISERS IN 


&CACAOS (} 


ehocoLaDERR 


rr 


9 —————— 
Stollwerck sche Chocoladen. 


Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte 
Fabrikationsmethode und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial 
sichern den Consumenten von 


U * 
Stollwerck ehen Chocoladen- und Cacao-Präparaten 
ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, 
dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hof- Diplome und durch 31 Ehren-Diplome, 
goldene, silberne etc. Medaillen anerkannt ist. 


U ® 
4 Tapiſſerie⸗Waaren. 
Lager von Stickereien auf Canevas: Schuhe, Kiſſen, 
Träger, Teppiche, Lambrequins ꝛc., Hausſegen, vorgezeich. 
Leinen⸗Stickereien, angefangene und ungeſtickte Decken für 
Tiſch, Nähtiſch Servirtiſch, Büffet, Vogelbauer, Markt⸗ 


korb ꝛc., Tiſchläufer, Parade⸗Handtücher, moderne Decken⸗ 
Stoffe, ſowie alle zum Tapiſſeriefach gehörige Artikel. 
Größte Auswahl, billigſte Breiſe. 
Muſterſendungen 


—— nach außerhalb ſtehen auf Wunſch zu Dienſte. 


A. Petersilge, 


Thorn, Breiteftraße 51. 


„ 


ah) 


28 goldene und ſilb. Medaillen 
und Diplome. 


Spielwerke 


4—200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 

Expreſſion. Mandoline, Trommel, 

Glocken, Himmelsſtimmen, Caſtagnetten, 
Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 


2—16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, 
Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, 
Photographie⸗Albums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumenvaſen, Cigarren Etuis, Tabaks- 
dofen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Bier⸗ 
gläſer, Stühle ꝛc., Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte und Vorzüg ; 
lichſte, beſonders geeignet zu 
Weihnachts ⸗Geſchenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern 
(Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt 
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende 
franko. 


3000 Mark, 


auch getheilt, 1. Januar auf 


ländl. Grundſt. 
zur erſten Stelle zu vergeben. Adreſſe 
in der Exp. d. Ztg. 


G. F. Schulze & Co., Berlin 


empfehlen 


ngeräuſchloſe BE 


Thürſchließer 


(Deutſches Reichs ⸗Patent), 
vollkommenſtes u. dauerhafteſtes Syſtem. 


Filiale Thorn: 


Robert Tilik 


f. d. Regierungsbezirk Marienwerder. 


Ein vier⸗ u. ein zwei⸗ 
ſitziger 


% 
Verdeckwagen, 


ſowie 


zwei Halbverdeckwagen 
l. ein offener Personenwagen, 


alle gut erhalten, ſind zu verkaufen in 
Ostrowitt 
bei Schönſee Weſtpr. 


F röaso h 

ordpantoMtlou. Paar. g. 

V 7 — Filasohl. M. 3.90, tn. imit. 

Leoderaufi.M.4. altloder M. 5, m.holsgen. 


A1 
Tuchsohl. =.8.50bis 10, Tuchschuhe, Cordachuhe m. 
boingen.TuchsohLM.10 UefertQ,Engelhardt,Zeitz. 


Gelegenheitskauf! 


Hohes Goncert-Pianino, 


neu, kreuzsait., gediegenste Eisen-Constr. 
und Ausstattung, höchste Tonfülle, ist & 
Mk. 540(Hälfte d. Preises) p. Casse zu verk. 
Freisendung 2. Besichtig. 10jähr,. Garantie, 
Meld.u.J.L 5141an Rudolf Mosse, gerlin 8 M. erb. 


| Nußbaum⸗Concerl⸗Flügel 


für 450 Mk. und ein kurzer mahagoni 
Stutz⸗Flügel 
für 320 Mk., beide in dem denkbar beſtem 
Zuſtande (wie neu), ſind in Bromberg, 
Poſtſtraße Nr. 2, 1 Trp., zu verkaufen. 
Sollte ich zufällig nicht zu Hauſe ſein, ſo 
5 werden billig u. ſauber polirt 
Möbel und reparirt, ſowie Stühle 
n bei 
Lipinski, Tiſchlermſtr., Brückenſtr. 38. 


Weber's Garlsbader 


Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken, das 


feinſte Kaffee⸗Veredlungsmittel der Welt, 
iſt in Colonialw.-, Droguen⸗ u. Delikateß⸗ 
Handlungen zu haben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


